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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäflsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Thorner® 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Sthriflleilnng und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellung bie 1 Uhr nachmittags. 


N. 166. 


Donnerſtag den 19. Juli 1900. 


y III Jahrg. 


Zu ſpät. 
Der letzte Schimmer von Hoffnung, daß 


das tapfere Häuflein von Fremden in Pe⸗ 
king dem Blutbade entgehen werde, iſt ge⸗ 


schwinden. Es find zwar unr chineſiſche 
Nachrichten, die die Niedermetzelung der Un⸗ 
glücklichen nach verzweifelter Gegenwehr 
melden, aber im vorliegenden Falle muß 
man glauben, daß ſie traurigſte Wahrheit 
melden, da das chineſiſche Intereſſe nicht auf 
Uebertreibung, ſondern vielmehr auf Ver⸗ 
tuſchung gerichtet iſt. Entſetzlich müſſen die 
Qualen geweſen ſein, welche die Fremden 
während der vier Wochen heroiſcher Verthei⸗ 
digung erlitten haben. Die letzten Nach⸗ 
richten, die von ihnen ſelbſt nach außen 
drangen, waren ein paar auf Zettel ge⸗ 
ſchriebene dringende Nothſchreie nach Hilfe 
aus der vierten Juniwoche. Aber die Hilfe 
blieb aus, und ſo vollzog ſich am Beginn 
des zwanzigſten Jahrhunderts eine Frevel⸗ 
that, roher und grauſamer, als ſie das drei⸗ 
zehute und ſechzehnte Jahrhundert in den 
Gräuelſzenen der ſizilianiſchen Veſper und 
der Bartholomäusnacht kennen. 

Die Frage, warum es den vereinten 
Kulturmächten nicht möglich war, Rettung 
zu bringen, laſtet ſchwer auf dem Gewiſſen 
der Völker Europas, und doch wird man 
ſich mit der Thatſache abfinden müſſen, daß, 
wie es ſcheint, nicht ein einziger der Be⸗ 
fehlshaber bei Taku und Tientſin nach dem 


geſcheiterten Seymour'ſchen Entſatzverſuch 
einen neuen mit den verfügbaren Kräften 


für möglich hielt. Sind doch ſelbſt die 
Maun europäiſcher, japanischer und 


amerikauiſcher Truppen noch nicht imſtaude 


geweſen, Tientſin von den andringenden 
Chineſeumaſſen zu ſäubern. Die Schuld 
liegt darin, daß die Gefahr viel zu ſpät er⸗ 
kannt worden iſt. Man weiß, daß die Ge⸗ 
jandten in Peking noch gegen Ende Mai die 
Entſendung von Schutzwachen nicht für er⸗ 
forderlich erachteten und daß die beſten 
Kenner Chinas eine ſolche wilde, freche 
Kraft des Fanatismus der Boxerhorden und 
eine ſo verbrecheriſche Läſſigkeit der chine⸗ 
ſiſchen Regierung nicht für möglich hielten. 

Die gauze Nation wird die Trauer der 
deutſchen Familien theilen, deren Bangen 
um theure Verwandte einer ſchrecklichen Ge⸗ 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Hachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 5 
„Ada Harriſon?“ wiederholt die ſchöne 
Frau fragend, während ſie das Geſicht in 
rem Strauß zart abgetönter Theeroſen vers 
irgt, wie um den Duft einzufangen. „Ada 
arriſon? ... Nein, ich glaube nicht. Ich 
babe keine Verwandten in Newyork außer 
Wir er Neffen, den ich wie einen Sohn liebe. 
halben Jabel gabi Fremde vor einem 
rung ehr e ...Wie alt iſt 
" ngera * achtzehn ahre. h 
hielt fie für William De 5 
taucht plötzlich irgendwo eine Frau von ihm 
auf, die den ganzen Nachlaß beanſprucht — 


und die arme Ada iſt ohne Heimat und ohne 


Vermögen.“ 

„Wie traurig!“ murmelt Frau Harriſon 
theilnahmsvoll. 1 

„Ja, ſehr traurig!“ bekräftigt ihr Bes 
leiter. „Das traurigſte dabei aber iſt, daß 
das junge Mädchen verſchwunden iſt. x 

Fran Harriſon ſchweigt einige Augenblicke, 
bevor ſie ſagt: 

„Sie ſcheinen ſich ſehr für die junge Dame 
zu intereſſiren. Iſt ſie mit Ihnen verwandt?“ 


wißheit gewichen iſt. Und nun heißt es, 
vorwärts zur Rache und Sühne ohne Zau⸗ 
dern und Zagen! War es ſchou nicht 
möglich, Rettung zu bringen und der Kul⸗ 
tur⸗Menſchheit den Anblick eines grauſigen 
Maſſenmordes zu erſparen, ſo würde ſich 
jede Kulturmacht noch nachträglich mit⸗ 
ſchuldig machen, die ſich durch Spekulationen 
auf Sonder⸗Vortheile von dem ſchleunigen 
eiumüthigen Handeln abbringen ließe, das 
ſich die deutſche Politik, wie es durch das 
Rundſchreiben des Grafen v. Bülow be⸗ 
kräftigt worden iſt, zur erſten Richtſchnur 
genommen hat. Einem ſolchen, das geſittete 
Gefühl beider Welten erſchütternden Ver⸗ 
brechen gegenüber darf die Solidarität der 
Kulturſtaaten kein leerer Wahn bleiben! 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein internationaler Textilar⸗ 
beiter⸗Kongre ß, der vierte feiner Art, 
wurde am Sonntag Nachmittag in Berlin 
im Gewerkſchaftshauſe durch den ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Liebknecht eröffnet. Anweſend 
waren etwa 70 Delegirte, 28 Eugländer, 
3 Franzoſen, 3 Belgier und 3 Oeſterreicher, 
die übrigen ſind Deutſche, darunter einer 
aus Lodz (Ruſſiſch⸗Polen). 

Der Kongreß italieniſcher Ar 
beitskammern in Mailand hat beſchloſſen, 
in der Schweiz ein Answanderungs⸗ und 
Arbeitsbureau zu gründen, um das planloſe 
Herumziehen der Arbeitsſuchenden zu be⸗ 
. und ihnen in jeder Hinſicht behilflich 
zu ſein. 

Mit der Beendigung des Ausſtandes der 
Hafenarbeiter in Rotterdam wird für 
Ende diefer Woche gerechnet. Die „Sleepers“ 
haben bereits die Arbeit wieder aufgenommen. 
— In der Nacht zum Montag kam es in 
Rotterdam zu einem Angriff auf das Haus 
eines ſog. Streikbrechers. Dieſer ſchoß drei⸗ 
mal in die Menge und verwundete einen 
Mann im Rücken. Polizei und Infanterie 
trieb die Leute auseinander. Auch die Bäcker, 
bie ſich zuſammenrotteten und einen Brot⸗ 
wagen umwarfen, wurden von der Polizei 
auseinandergejagt. Es ſcheinen ca. 30 Proz. 
der Bäcker zu ſtreiken. 

Der Kongreß für Rettungsweſen und 
erſte Hilfe wurde am Montag in Paris 
— — mn — xꝑüä6 
der Seite fragend au. Will er das Mädchen 
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„Bit ſie ſehr ſchön?“ fragt ſie lauernd. 
Dann flüſtert fie, ohne eine 1 abzu⸗ 
warten, haſtig: „Wer mag die Dame ſein, 
die ſoeben eintritt! Sehen Sie doch, Herr 
Alſen, Sie hat einen ganzen Juwelierladen 
an ſich hängen!“ 

Eine etwas korpulente Dame in der Mitte 
der Dreißiger betritt ſoeben den Saal. Sie 
iſt ſehr auffallend gekleidet; an ihrem Hals, 
an ihrer Bruſt, an ihren Ohren, Armen und 
Haaren — überall hängen und ſtecken Dia⸗ 
manten. Selbſt die Schnallen an den weißen At⸗ 
lasſchuhen find nicht davon verſchont geblieben. 

Jetzt geht ſie an den beiden vorbei. 

John Alſen wirft einen ſcharfen Blick 
auf die Juwelen. Als Fachmann intereſſirt 
er ſich für die einzelnen Formen. Doch das 


leuchtet und glitzert derart, daß man keinen 


einzelnen Stein genan erkennen kaun. 
„Welch' unfeiner Geſchmack!“ murmelt er. 
Ach, meine Gnädige,“ fährt er bedauernd 
fort, „ich muß Sie leider auf kurze Zeit ver⸗ 
en Sohn winkt mich ſoeben zu ſich 


„Ihr Sohn?“ 

Frau Harriſon lacht ſilberhell auf. 

„Jawohl. Er ſteht dort neben dem großen 
Spiegel — ſehen Sie —“ 

„Ich muß geſtehen, daß ich es nicht 
glauben würde, wenn Sie es mir nicht ſelbſt 
verſicherten,“ lächelt ſie, ſeine kräftige Ge⸗ 


„Nein, meine Gnädige — noch nicht — ſtalt mit einem bedeutſamen Blick umfaſſend. 
das heißt —“ John Alſen iſt etwas een „Aber — ich will Sie nicht zurückhalten, 
— „ich kaunte Herrn William Douglas, und Herr Alſen. Hoffentlich — auf Wiederſehen! 


De Nichte würde nicht lauge mehr heimat⸗ 
os ſein, wenn ich ſie nur finden könnte.“ 


„Auf Wiederſehen, meine Gnädige!“ 
John Alſen verbeugt ſich tief vor der 


Frau Harriſon blickt den Imvelter von schönen Frau, während er bei ſich denkt: 


zum Theil ſei die 


im Trocadero⸗Palaſt durch den 
Boucher⸗Cadart unter Betheiligung aller 
Nationen eröffnet. Von deutſchen Vertretern 
waren Regierungsrath Platz vom Reichs⸗ 
verſicherungsamte, ferner Knoblauch und 
Schleſinger aus Berlin und Gerber⸗Köln 
zugegen. 

Ueber die Urſachen der indiſchen 
Hungersnoth hat der Redakteur des indi⸗ 
ſchen Blattes „Madras Standard” dem 
Londoner Korreſpondenten der „A. Z.“ ei⸗ 
nige intereſſante Aufſchlüſſe gegeben. Nur 
Trockenheit an dieſer 
furchtbarſten Hungersnoth des Jahrhunderts 
ſchuld. Die andere Schuld treffe die bri⸗ 
tiſche Landesverwaltung. Jahr für Jahr 
werden aus dem Lande 30 Millionen Pfund 
Sterling (650 Millionen Mark!) ausge⸗ 
preßt. Lord Salisbury ſelbſt hat dafür den 
Ausdruck gebraucht: „Wir laſſen Judien 
verbluten.“ Daher kommt es, daß in den 
Eingeborenenſtaaten die Hungersnoth ſel⸗ 
teuer und ſtets weniger ſchrecklich auftritt, 
als im britiſchen Indien. In einem Zeit⸗ 
raume von 109 Jahren (1764 — 1878) hatte 
man im britiſchen Indien 22 Hungersjahre, 
in den Eingeborenenſtaaten nur 13 gezählt. 
Ein vornehmer Inder faßte die Stimmung 
der eingeborenen Bevölkerung dahin zu⸗ 
ſammen: „Wir haſſen den Engländer mehr 
als Hunger, Peſt und Cholera, und eines 
Tages wird es gehen wie in China, und alle 
Fremden werden todtgejchlagen werden.“ 

Eine heftige Influenza⸗Epidemie brach im 
Kongoſtaate aus, der eine Anzahl Miſſio⸗ 
nare erlagen. 

Im engliſchen Aſchautigebiet haben 
die Truppen des Oberſten Willkocks endlich 
den in Kumaſſi eingeſchloſſenen engliſchen 
Gouverneur befreit. Der engliſche Gou⸗ 
verneur Sir Frederic Hodgſon war bereits 
ſeit Anfang April in Kumaſſi eingeſchloſſen. 
Die Unruhen entſtanden bekanntlich, weil 
Hodgſon eine Abtheilung Polizeimaunſchaften 
auf die Suche nach dem goldenen Stuhl der 
Aſchautis ausgeſchickt hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 17. Juli 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Mon⸗ 
tag von Drontheim einen Ausflug nach Field⸗ 


— —T—— | nn 
„Frau Aſhton hat Recht; eine verführeriſche 
Frau iſt dieſe Madame Harriſon.“ — 

„Vater, haft Du nicht jene Dame be⸗ 
merkt?“ hört er jetzt die Stimme ſeines Sohnes 
dicht neben ſich. 

„Welche Dame?“ 

„Nun — jene mit den vielen Diamanten!“ 

„Gewiß. Was —“ 

„Sie hat verſchiedene der uns geſtohlenen 
Steine an ſich.“ . 

„Du kannſt Dich irren, mein Sohn. Die 
Dame ſcheint in der beſten Geſellſchaft zu 
verkehren; ſie wäre ſonſt nicht hier.“ 

„Das iſt kein Beweis, Vater. Du ſelbſt 
ſagteſt einmal, daß ſich bei uns Diebe und 
Abenteurer Eintritt in die beſte Geſellſchaft 
zu verſchaffen wiſſen!“ 5 

„Wohl wahr, aber ſie ähnelt jener Frau 
Vanderbeck nicht im mindeſten.“ 

„Setz' ihr eine rothe Perücke auf, und —“ 

John Alſen hebt warnend den Finger. 

„Bit, mein Sohn, Du läßt Deiner Ein⸗ 
bildung allzuſehr die Zügel ſchießen 
Komm', ich will Dich jener liebenswürdigen 
Dame vorſtellen.“ 

„Jener ſchlanken Blondine?“ 

„Derſelben. Es iſt eine Frau Richmond 
Harriſon.“ 

„Harriſon?“ wiederholt er erregt. „Sit 
ſie eine Verwandte Adas?“ 

„Nein. Ich fragte fie bereits danach.“ 

Walter ſeufzt leiſe. Daun bemerkt er, 
= einem uuwillkürlichen Blick auf die ſchöne 

rau: i 

„Welch' wunderbares Haar!“ 

„Nimm Dich in Acht, mein Sohn!“ droht 
der Aeltere ſcherzend. „Sie ſoll eine voll⸗ 
kommene Sirene ſein. Man hat mich bereits 
vor ihr gewarnt.“ 


Präſidenten]ſaeter bei 


gutem 
Dienſtag ſetzte ſtrömender Regen ein. 

— Ein Beſuch des Kaiſers in Bremer⸗ 
haven ſoll für Anfang August dieſes Jahres 
bevorſtehen. Wie verlautet, beabſichtigt der 
Monarch, unmittelbar nach der Rückkehr von 
der Nordlandreiſe dort einzutreffen, um ſich 
von den mit den gecharterten Lloyddampfern 


nach dem chiueſiſchen Kriegsſchauplatze 
abgehenden Truppen perſönlich zu ver⸗ 
abſchieden. 


— Staatsſekretär v. Tirpitz iſt am Montag 
in St. Blaſien im Schwarzwald zum Kurge⸗ 
brauch eingetroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt die Ver⸗ 
leihung des Charakters als Wirkl. Geh. 
Rath mit dem Prädikat Exzellenz an Ma⸗ 
jor a. D. und Majoratsherr Grafen Bal⸗ 
leſtrem auf Plauiowitz, Kreis Gleiwitz, bes 


kannt. Graf Balleſtrem⸗Planiowitz iſt der 
Präſident des deutſchen Reichstages. Nach 
16jähriger militäriſcher Dieuſtzeit nahm 


Graf Balleſtrem 1871 ſeinen Abſchied, nach» 
dem er infolge eines Sturzes vom Pferde 
in Frankreich Ganzinvalide geworden war. 
Im Staatsdienſte hat er eine Stellung bis⸗ 
her nicht innegehabt. 

— Das Hoflager im Nenen Palais wird, 
wie verlantet, Mitte Anguſt wieder zuſammen⸗ 
treten. 

— Zur Theiluahme an preußiſchen Ka⸗ 
valleriemanövern iſt aus Florenz vor einigen 
Tagen eine Abordnung des 5. italieniſchen 
Lanzier⸗Regimeunts, beſtehend aus dem Leut⸗ 
nant Boſelli, zwei Unteroffizieren und zwei 
Gemeinen, abgeritten. Auch der Graf von 
Turin wird den Manövern beiwohnen. 

— Für das römiſche Feſt auf der Saal⸗ 
burg werden zu Homburg in den Krieger⸗ 
und Turn⸗Vereinen ꝛc. rege Vorbereitungen 
getroffen, da dabei weit über 200 Perſonen 
in altrömiſchen Kriegerkoſtümen, die von den 
Hoftheatern in Berlin und Wiesbaden ge⸗ 
liefert werden, in Gemeinſchaft mit alt⸗ 
römiſchen Tubenbläſern mitwirken ſollen. 
Der gauze Bau wird zu dieſer feſtlichen 
Veranſtaltung jo, wie er binnen drei 


Jahren erſtehen ſoll, in leichtem Holzwerk 
hergeſtellt werden. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 


die Geſetze betreffend die Polizeiverwaltung 
— — —— — : 2 ̃ —— ͤ mu2— 


Ein ſchwermüthiges Lächeln umſpielt 
Walters Lippen. 

„Mir kaun ſie nicht gefährlich werden,“ 
ſagte er ernſt. „Iſt ihr Gatte auch hier?“ 

„Sie ſoll Wittwe ſein.“ 

„So! . . . Wie alt iſt fie denn?“ 

„Ich halte ſie für Mitte Zwanzig. Sie 
iſt äußerſt angenehm und liebenswürdig. 
Alle Männer — junge wie alte — ſollen 
ihr zu Füßen liegen.“ 

„Nun, wir beide werden die Liſte ihrer Ver⸗ 
ehrer nicht verlängern,“ bemerkt Walter kurz. 

Es berührt ihn peinlich, daß ſein ſonſt 
ſtets gleichmäßig ruhiger und würdevoller 
Vater gar ſo viele Worte macht um eine 
jedenfalls kokette Weltdame. Er dreht ſich 
kurz auf dem Abſatz herum, um ſich jener dia⸗ 
manteugeſchmückten Dame vorſtellen zu laſſen. 

Schon nach wenigen Minuten ſteht er der⸗ 
ſelben gegenüber. 5 

„Herr Walter Alſen — Frau Vanderbeck!“ 
lautet die Vorſtellung. 

„Verzeihen Sie, habe ich recht gehört — 
Vanderbeck?“ fragt er lebhaft, die letzte Silbe 
des rege ſcharf betonend. 

„Nein,“ entgegnet ſie ſchnell. ei 
1 — ge A ker 187 
„Bildet Walter es ſich nur ein, oder hat 
ſich der Dame wirklich eine auffallende Nan 
bemächtigt? . . Er ſelbſt befindet ſich in 
einer derartigen Erregung, daß ihm jedes 
ruhige, objektive Urtheil abhanden gekommen 
iſt ... Wie, wenn dieſe Dame jene Fran 
Vanderbeck wäre — jene Schwindlerin, die 
ihn durch ihre Machinationen nicht nur bei⸗ 
nahe um's Leben gebracht hätte, ſondern ihn 
auch von ſeiner Liebe, ſeiner herrlichen Ada 


getrennt hat! 
(Fortſetzung folgt.) 


Wetter gemacht. Am 


R 
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ag 


in den Stadtkreiſen Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg und Rixdorf vom 13. Juni und betreffend 
die Regulirung des Hochwaſſerprofils der 
Weichſel von Gemlitz bis Pieckel vom 25. Juni. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ hat der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe am Sonn⸗ 
abend Ragatz verlaſſen und ſich nach Flinis 
(rheinaufwärts in Graubünden) begeben, 
wo er dem dort mit Frau und Tochter zur 
Erholung weilenden Zentrumsführer Dr. 
Lieber einen Beſuch abſtattete. 

— Ueber den Tod des ſtellvertretenden 
Gouverneurs von Oſtafrika, des Majors von 
Natzmer, wird aus einem den „Müuch. 
Neueſt. Nachr.“ zugegangenen Privatbriefe 
näheres bekanut. Major von Natzmer 
wollte drei Tage vor Pfingſten ein neu an⸗ 
gekommenes Maulthier einfahren. Doch 
kaum hatte er den Wagen beſtiegen, als das 
Thier mit dem Gefährt durchging. Mitten 
im raſenden Galopp kehrte daſſelbe plötzlich 
um, wodurch Major von Natzmer aus dem 
Wagen heraus und auf einen Steinhaufen 
geſchleudert wurde. Bei dieſem Fall erlitt 
derjelbe eine jo ſchwere Kopfverletzung, daß 


er, ins Lazareth gebracht, nach drei Tagen 


verlchied. Bei der Sektion ergab ſich 
ein ſchwerer Schädelbruch mit Blutaustritt 
ins Gehirn. 

— Wie aus Hamm gemeldet wird, ſoll 
zum Nachfolger des verſtorbenen Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten Falk der vortragende 
Rath im Juſtizminiſterium Holtgrewe, Mit⸗ 
glied der Kommiſſion für die große juriſtiſche 
Staatsgrüfung, beſtimmt ſein. 

Breslau, 16. Juli. Der bekannte Major 
von Reitzenſtein folgte nach dem „Berl. 
Lokalanz.“ einer Einladung der Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen nach Schloß Erd⸗ 
maunsdorf zum Bericht über feine Erlebniſſe 
in Südafrika. 

Dresden, 16. Juli. König Albert ſandte 
heute den deulſchen Schützen zu Händen des 
Vorſitzenden des 13. deutſchen Bundesſchießens, 
Stadtrath Dr. Lehmann, nachſtehendes Tele⸗ 
gramm: „Ich danke den deutſchen Schützen 
für den erneuten Ausdruck ihrer guten Wünſche 
und treuen Geſinnungen und werde mich 
freuen, wenn ſie das in meiner Hauptſtadt 
ſtattgefundene 13. Bundesſchießen, dem ich zu 
meinem Bedauern nicht beiwohnen konnte, in 
gutem Andenken behalten. Albert.“ 

Dresdeu, 17. Juli. Das recht befriedigende 
Befinden des Königs wird heute, wie das 
Hofmarſchallamt mittheilt, die Ueberſiedelung 
des Königspaares nach Schloß Pillnitz ge⸗ 
ſtatten. 

Straßburg, 16. Juli. General Zurlinden 
wohnte dem Begräbniß ſeiner Mutter in 
Bollweiler im Oberelſaß bei. Es war ihm 
eine 48 ſtündige Aufenthaltserlaubniß er⸗ 
A worden, die geſtern Nachmittag 3 Uhr 
ablief. 

Straßburg, 17. Juli. In Mülhauſen i. E. 
beſchloß geſtern eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung, die früheren ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten für Mülhauſen 
Hickel und Bueb aus der Partei auszu⸗ 
ſchließen. (Dieſer Beſchluß wird mit der 
ſozialdemokratiſchen Wahlniederlage bei der 
Reichstagserſatzwahl zuſammenhäugen, die 
eine Wahlniederlage war, wie ſie die 
ſozialdemokratiſche Partei noch nicht erlitten.) 


Ausland. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Aus Anlaß des 
geſtrigen Feſtes des 200. Jahrestages der 
Errichtung einer ruſſiſchen Botſchaft in Kon⸗ 
ftantinopel hat der Kaiſer von Rußland dem 
Großvezier und dem Miniſter des Aeußern 
das Großkreuz des Alexander⸗Newsky⸗Ordens 


verliehen. 


Die Wirren in China. 


Die Opfer des Pekinger 
Blutbades. 
Die chineſiſchen Beamten haben acht 


Tage laug gezögert, ehe ſie über das Frem⸗ 
denmaſſaere in Peking Mittheilungen nach 
Europa gelaugen ließen. Jetzt iſt das 
Furchtbare amtlich beſtätigt. Ob man je 
die Wahrheit über das entſetzliche Blutbad 
am 7. Juli erfahren wird? Die, welche 
die Wahrheit jagen könnten, find todt, und 
die Chineſen müſſen ſich mit allen Mitteln 
bemühen, die grauſigen Vorgänge zu ver⸗ 
tuſchen und zu beſchönigen. Die Telegramme, 


die bisher vorliegen, geben ſchon Proben 
dieſer Taktik. 
Außer unſerem Geſandten Frhru. von 


Ketteler, der ſchon früher ein Opfer des 
chineſiſchen Fanatismus wurde, haben wir, 
nachdem die Ermordung der Fremden in 
Peking nicht mehr zu bezweifeln iſt, fol⸗ 
gende Mitglieder der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bei der Erſtürmung der Geſandt⸗ 
ſchaften verloren: Die Wiltwe des Ge⸗ 
ſandten, den erſten Sekretär von Below⸗Sa⸗ 
leske, den zweiten Sekretär v. Bergen, den 
zur Geſandtſchaft kommandirten Leutnant 
A la suite des Dragoner-Regiments König 
Friedrich III. (2. Schleſiſches) Nr. 8 von 
Löſch, den zweiten Dolmetſcher Cordes, der 


bei dem Angriff auf Herrn v. Ketteler verwun⸗ 
det wurde, den Stabsarzt Dr. Velde, den als 
Hilfsſchreiber kommandirten Seeſoldaten 
Koch vom Gouvernement in Kiautſchon, den 
Bureauſchreiber Pifrement, den Amtsrichter 
Hummelke und den Dolmetſcher⸗Eleven Dr. 
Merklinghaus. Das Detachement, das am 
3. Juni zum Schutze der Geſandtſchaft in 


Peking eingetroffen iſt, beſtand aus einem 
Offizier und 50 Maun von dem in Kiaut⸗ 
ſchou ſtationirten Seebataillon. Außerdem 


befanden ſich von Deutschen in Peking: Die 
Profeſſoren der kaiſerlichen Univerſität 
Stuhlmann (nach anderer Anſicht weilt Prof. 
Stuhlmaun auf Urlaub in Deutſchland) Colt⸗ 
mann, Bismarck und v. Bronn, die Miſſi⸗ 
onarin Frau Marie Leithanſer, vier dentſche 
Beamte der Zollverwaltung und die zu ge⸗ 
werblichen und Haudelszwecken in Peking 
anweſenden Deutſchen mit ihren Familien. 
Eigene deutſche Handelshäuſer, Banken und 
induſtrielle Unternehmungen beſtanden in 
Peking nach den Augaben der im Reichs⸗ 
marineamte bearbeiteten Denkſchrift über 
die deutſchen Seeintereſſen und überſeeiſchen 
Kapitalanlagen nicht. 

Engliſcher Geſandter war ſeit 1896 Sir 
Claudius Macdonald, der ebenjo wie Frhr. 
v. Ketteler von ſeiner Gemahlin, einer 
Tochter des Majors Armſtrong, nach Peking 
begleitet war. Neben ihm ſtand an der 
Spitze der Engländer in der chineſiſchen 
Hauptſtadt der bekannte Zalldirektor Sir 
Roberts Hart, der ſeit 1859 im chineſiſchen 
Zolldienſt ſtand. Unter ſeiner Direktion 
ſtanden außer den vier Deutſchen noch 24 
weitere europäiſche Beamte. 

Der ruſſiſche Geſandte v. Giers lebte 
mit ſeiner Frau und zwei Kindern in Pe⸗ 
king; er iſt der Sohn des bekannten Kanz⸗ 
lers. Die Vereinigten Staaten waren durch 
E. H. Conger vertreten, Frankreich durch 
Pichon, Oeſterreich⸗ Ungarn durch den Ge⸗ 
ſaudtſchaftsſekretär Dr. Roſthorn, der den 
beurlaunbten Geſandten v. Wahlhorn vertrat, 
Italien durch Marcheſe Salpago⸗Raggi. 
Letzterer, der erſt 34 Jahre alt war, befand 
ſich ſeit dem vorigen Jahre mit Fran und 
Kind in Peking. Mit ihm iſt fein Le⸗ 
gationsſekretär Don Livio nebſt einer Si⸗ 
cherheitswache von einem Marineoffizier 
und zwanzig Soldaten ein Opfer der allge⸗ 
meinen Niedermetzelung geworden. Ferner 
war Belgien durch Herrn Jooſteus, Holland 
durch Herrn Kuobel und Spanien durch 
Don Bernardo de Colognau vertreten. Ja⸗ 
paus Geſandter war Baron Tokujiro Niſhi, 
einer der gewandteſten Diplomaten ſeines 
Reiches. 

Weiter find beſonders die Miſſionen her⸗ 
vorzuheben, die mit Angehörigen gegen 
200 Perſonen umfaßten. Dazu gehörten die 
Alliauee-Miſſion mit einer Perſon, die ame⸗ 
rikaniſche Bibelmiſſion mit 2 Perſonen, die 
große amerikaniſche Miſſionsgeſellſchaft mit 
9 Herren und 12 Damen, die amerikaniſch⸗ 
presbyterianiſche Miſſion mit gleichfalls 9 
Herren und 12 Damen, die chriſtliche 
Alliance mit 5 Damen, die Miſſion der 
engliſchen Kirche mit 6 Herren und 5 
Damen, die franzöſiſche katholiſche Miſſion 
mit 42 Prieſtern und Mönchen, die Lon⸗ 
doner Miſſionsgeſellſchaft mit 5 Herren und 
3 Damen, die Methodiſteumiſſion mit 6 
Herren und 8 Damen, die ruſſiſch⸗orthodore 
Miſſion mit 7 Prieſtern, ferner, 30 barmher⸗ 
zige Schweſteru. 


An den beiden Univerſitäten dozirten 
außer den genannten Deutſchen 22 Pro⸗ 


feſſoren und 2 engliſche Lehrerinnen. Zu 
all' dieſen Opfern geſellen ſich die handel⸗ 
und gewerbetreibenden Fremden in der 
chineſiſchen Reſidenz mit ihren Angehörigen. 
Jusgeſammt handelt es ſich um etwa 1000 
Perſonen. 

An wirklich beglaubigten detaillirten 
Nachrichten über den Fremdenmord in 
Peking fehlt es bisher. Mit der vom chi⸗ 
neſiſchen Eiſenbahndirektor Scheng ſtammen⸗ 
den Schilderung der Schlußſzeue der fürchter⸗ 
lichen Pekinger Tragödie, die wir geſtern 
wiedergaben, ſtimmen die Telegramme des 
Gouverneurs von Shautung Muen⸗ſchi⸗kai 
nicht überein, und die Schilderungen der 
engliſchen Blätter erweiſen ſich zum größten 
Theile als Phautaſiegebilde. Auch das 
Datum der Kataſtrophe ſteht noch nicht 
ſicher feſt. Nach amtlichen engliſchen Quellen 
ſoll es nun gar der 8. Juli geweſen ſein. 

Während das Schickſal der Europäer in 
Peking beſiegelt iſt, dauern die Kämpfe um 
Tientſin fort und haben am Sonnabend unter 
japaniſchem Oberbefehl zur Eroberung der 
chiueſiſchen Forts und der Chineſenſtadt 
durch die verbündeten Truppen geführt, 
welche allerdings an Todten und Ver⸗ 
wundeten einen Geſammtverluſt von 800 
Mann verloren haben. Dieſer erfreuliche 
Erfolg um Tientfin wird aber ſtark be⸗ 
einträchtigt durch die ungünſtigen Nach⸗ 
richten, welche aus Mittelchina am Dienſtag 
eingegangen find. Die Vizekönige der Pro⸗ 
vinzen Hope, Hunau und Honan haben die 


— 


Partei Tuaus ergriffen. Bereits ſind zahl⸗ 
reiche chineſiſche Chriſten niedergemetzelt und 
viele Miſſionsſtationen zerſtört worden. 
Beſonders bedenklich lauten die aus Shan⸗ 
ghai eingelaufenen Nachrichten, welche Stadt 
ſo ziemlich ſchutzlos gegenüber dem Au⸗ 
dringen der chineſiſchen Truppen und der 
Boxer iſt. Vewahrheitet ſich die Nachricht 
eines Londoner Blattes, wonach 100 000 
Mann gutbewaffneter chineſiſcher Truppen 
im Aumarſch auf Shanghai find, fo dürften 
die nächſten Tage höchſt ernſte Nachrichten 
über das Schickſal der dort anſäſſigen zahl⸗ 
reichen Europäer bringen. Bedenklich iſt 
auch die Meldung, daß fünf Regimenter von 
Boxern und chineſiſchen Soldaten von 
Peking nach Süden abgegangen ſein ſollen. 

Während über die Kämpfe in Tientſin 
vom 13. Juli das „Reuter'ſche Bureau“ 
noch wenig günſtige Nachrichten, wonach bei 
dem Angriff auf die Eingeborenenſtadt, der 
durch ein Artilleriefener von 40 Kanonen 
gedeckt wurde, die Verbündeten ſehr ſchwere 
Verluſte erlitten und man es ſchließlich für 
unmöglich hielt, noch am Freitag in die 
Stadt einzudringen, ſodaß erſt für Sonne 
abend der Sturmaugriff unternommen 
werden ſollte, wird am Dienſtag aus amt⸗ 
licher deutſcher Quelle endlich eine authen⸗ 
tiſche Nachricht veröffentlicht, welche die 
günſtigen Meldungen beſtätigt. Durch das 
„Wolff'ſche Bureau“ wird am Dienſtag 
amtlich folgende Mittheilung verbreitet: 
Der Chef des Krenzergeſchwaders tele⸗ 
graphirt, ab Taku, den 14. Juli: „Die 
Verbündeten haben Beſitz ergriffen am 
13. von allen Befeſtigungen um Tientſin, 
außer einer. Wegnahme dieſer wird er⸗ 
wartet nach Eintreffen unterwegs befind⸗ 
licher ruſſiſcher Geſchütze.“ Von dem Chef 
des Kreuzergeſchwaders iſt ferner nach⸗ 
ſtehende Meldung eingegangen: Ab Taku den 
11. Juli: Die Japauer, Ruſſen, Ameri⸗ 
kaner und Engländer haben am 9. Juli das 


Arſenal weſtlich von Tientſin geſtürmt und ſch 


beſetzt, von wo die Stadt unter Feuer ge⸗ 
halten wurde. Die verwundeten See⸗ 
ſoldaten außer zwei in Tientſin gebliebenen 
find heute nach Tſingtau geſchickt worden, 
ihr Zuſtand iſt gut. Der Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders meldet endlich über Chefoo, daß 
er am 11. d. Mts. die abgelöſten entbehr⸗ 
lichen Jugenieure und Deckoffiziere, ſowie 
Kranke und Verwundete zur Heimkehr mit 
Dampfer „Stuttgart“ nach Shanghai geſchickt 
habe. Transportführer iſt Mariue⸗Stabs⸗ 
ingenieur Gehrmann. 

Am Sonnabend haben 
bündeten Truppen die Operationen wieder 
aufgenommen und große Erfolge erzielt. 
Die Londoner „Daily Mail“ meldet vom 
Dienſtag aus Shanghai: Die verbündeten 
Truppen nahmen am Morgen des 14. Juli 
den Angriff auf die ummauerte Stadt in 
Tientſin wieder auf; 
Breſche in die Mauer zu ſchießen; 
nahmen alle Forts; die Ehinefen waren in 
voller Auflöſung. Die Verbündeten ergriffen 
von der Eingeborenen⸗Stadt und ihren Be⸗ 
feſtigungen Beſitz. Die Geſammtverluſte der 
Verbündeten in den Gefechten am Donners⸗ 
tag, Freitag und Sonnabend betragen etwa 
800 Mann an Todten und Verwundeten. 
Die größten Verluſte hatten Ruſſen und 
Japaner. 

Das feit dem 3. Juni in Peking an⸗ 
weſend geweſene deutſche Detachement von 
50 Seeſoldaten ſtammte, der „Dentſch.⸗Oſt⸗ 
aſiat. Warte“ zufolge, von dem Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ und ſtaud unter dem Be⸗ 
fehl des Oberleutnants Grafen von Soden. 
Nach der „Nationalztg.“ ſollen die Mann⸗ 
ſchaften vom Seebataillon in Kiautſchon ab- 
kommandirt geweſen ſein. N 

Hinſichtlich der Aufſtellung einer deutſchen 
Polizeiſoldatentruppe für China wird be⸗ 
richtet: In verſchiedenen Polizeibezirken ſei 
bereits Umfrage nach Bewerbern gehalten 
worden. Die Leute erhielten außer freier 
Hin⸗ und Rückreiſe freie Station und ein 
augemeſſenes Gehalt. Den Familien der 
verheiratheten Bewerber werde eine Extra⸗ 
Entſchädigung von vorläufig 2000 Mk. in 
baar gezahlt werden. Die bisherigen Mel⸗ 
dungen ſeien außerordentlich zahlreich. 

Das Bureau des italieniſchen Rothen 
Kreuzes beſchloß, jedem der dentſchen Sol⸗ 
daten, die ſich in Genua nach China ein⸗ 
ſchifften, Taback, Zigarren und eine Flaſche 
Marſala zu überreichen. 

Dr. Mumm von Schwartzenſtein, der au 
Stelle des ermordeten Freiherrn von Ketteler 
nach China gehen ſoll, iſt in Berlin bereits 
eingetroffen. Ueber die interefjante Frage, 
wann ſich der Diplomat auf ſeinen Poſten 
begiebt, und wo er zunächſt ſtationirt ſein 
wird, kann der „Lokalanz.“ folgendes mit⸗ 
theilen: Für den Geſandten und Freiherrn 
v. d. Goltz ſind auf zwei Schiffen unſerer 
oſtaſiatiſchen Linie Plätze belegt: auf 
„Preußen“ und auf „Hamburg“. Erſteres 
Schiff tritt am 24. d. Mts. in Genua ſeine 
Ausreiſe an, während der Dampfer „Hamburg“ 


a 
o 


dann die ver-| m 


es gelang ihnen, eine 


am 7. Auguſt nach China geht. Im Angen⸗ 
blick iſt es noch unentſchieden, welches der 
beiden Schiffe unſeren Geſandten auf⸗ 
nehmen ſoll. „Gewiß iſt aber, daß Herr von 
Schwartzenſtein nicht ſpäter als am 7. 
kommenden Monats ſich nach Oſtaſien be⸗ 
geben wird. Stationirt wird die deutſche 
Geſandtſchaft zuvörderſt im Fort von 
Tſintau fein. Wann fie Tſintau verlaſſen 
und wo ſie dann reſidiren wird, iſt eine 
Frage, deren Beantwortung das Auswärtige 
Amt von der Entwickelung der kommenden 
Ereigniſſe abhängig gemacht hat. 

Nach Meldung aus Kiel ernannte der 
Kaiſer den Kapitäulentnant Höpfner, ſowie 
die Oberlentuants Heinrich und Püllen zu 
Kommandanten dreier Torpedoboote für den 
Kriegsſchauplatz. 

Ueber das Ausrücken der zuſammenge⸗ 
zogenen Chinafreiwilligen⸗Trupps wird hente 
aus den Korpskommandoplätzen Danzig, 
Poſen, Königsberg, Kaſſel, Frankfurt a. M., 
Breslau, Dresden und Straßburg i. E. be⸗ 
richtet. Der Abſchied vollzog ſich überall in feier⸗ 
licher Weiſe. Alle Abtheilungen üben bis 
zum Abgange nach China auf Schießplätzen. 

Mit der Einſchiffung der neuen japaniſchen 
Diviſion, die nach Taku geht, iſt am 12. Juli 
begonnen worden. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee Weſtpr., 16. Juli. (Entſprungener 
Gefangener.) Heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
entiprang aus dem e Sufterburg- 
Thorn, kurz hinter der Station Schünjee ein Ge⸗ 
faugener, der jedenfalls nach Thorn trausportirt 
werden ſollte. Der Zug war in voller Fahr⸗ 
geſchwindigkeit. Der Aufſeher ſprang ſofort nach. 
ſtrauchelte aber und konnte ſo die Verfolgung e 
aufnehmen, als der Gefangene, den Vorſprung 
ausuntzend, ſchon in einem Getreidefelde ver⸗ 
ſchwunden war. Schaden haben anſcheinend beide 
durch den Sprung nicht erlitten. Ein Soldat, 
der in demſelben Abtheil fuhr, erzählte, daß 
Gefangener und Aufſeher ſich in ruſſiſcher Sprache 
unterhalten hätten. 

e Brieſen, 16. Juli. (Jernſprechverkehr. Eiu⸗ 
quartierung.) Mit den Vorarbeiten des An⸗ 
luſſes der Stadt Brieſen an das allgemeine 
Jernſprechnetz wird jetzt begonnen. Die Pläne der 
zu dieſem Zwecke herzuſtellenden oberirdiſchen 
Telegraphenleitungen liegen bei deu Poſtämtern 
zu Brieſen bezw. Schönſee zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht aus. — Das Kſtraſſter⸗Regiment Nr. 5 bes 
giebt ſich zum Brigade⸗Exerzieren von Rieſenburg 
nach Thorn und wird auf dem Marſche am 30. 
und 31. Juli in Ortſchaften des hieſigen Kreiſes 
einquartiert werden. - 

e Briefen, 17. Juli. (Der Hauptgewinn der 
hieſigen Pferdelotterie), ein Landauer mit vier 
Pferden, iſt dem Zigarrenhändler Friedr. Buſſe 
in Kaſſel zugefallen. ? 

r Kreis Culm, 18. Juli. (Das Feſt der gol⸗ 
r feierte 8 das Ei er 

inter e gae in, itterowo. nper 
vielen anderen Glückwunſchen ſvürde dem Ind 2 
eine kunſtvoll gefertigte Adreſſe des land⸗ 
eee Vereins Broſowo und Um⸗ 
egen erreicht. 

H % Schwetz, 17. Juli. (Das 5ojährine Beſtehen 
feiert am 5. Anquſt die Büchneriſche Buchdruckerei 
(Verlag des Schwetzer Kreisblatts). 

Danzig, 17. Juli. (Verband der Bahnhofs⸗ 
wirthe.) Im Hotel „Continental“ fand geſtern 
unter dem Vorſitz des Herrn Hauer⸗Dirſchau eine 
Sitzung des Verbandes der Bahnhofswirthe Ofte 
und Weſtpreußens ſtatt, au die ſich ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein im obigen Hotel reihte. 

Stolp i. P., 17. Juli. (Der zweite Prozeß) 
gegen 20 wegen Ruheſtörung am 21. 5. angeklagte 
Perſonen begann heute hier vor der Strafkammer. 


/ Zur Konitzer Mordſache. 
Von einem Korreſpondenten wird uns aus 
Konitz vom 17. Juli geſchrieben: Heute fanden 
betreffs der Mordaffaire Zeugenvernehmungen 
vor dem Unterſuchungsrichter nicht ſtatt. Ob die 
Unterſuchung durch die Gerichtsferien beeinträch⸗ 
tigt wird, bleibt noch abzuwarten. (Das „Konitzer 
Tageblatt“ meldet heute: Der nun heiß erſehnte 
Urlau bei dem Landgericht nun doch endlich 
eingetroffen, zur größten Freude der Gerichts⸗ 
beamten, die ſich ſchon wenig Hoffnung auf Ur⸗ 
laub gemacht hatten). Bezüglich der Recherche 
nach denjenigen Zeugen, die irgend etwas über 
die hieſigen Händler Lindenſtraußſchen Eheleute 
wiſſen, haben wir folgendes in Erfahrung gebracht: 
Am 11. März d. 38. fand in Kouarczyn Ablaß 
ſtatt, wozu auch, um Handelsgeſchäfte zu machen, 
der jüdiſche Händler Lindenſtrauß von gu mit 
ſeiner Ehefran auf dem Fuhrwerke des Fuhrhal⸗ 
ters Pranger hierſelbſt nach Konarczyn gefahren 
war. Als nun am Nachmittage das Geſchäft in 
der ſchönſten Blüthe ſtand, fiel es den Leuten auf, 
wie Lindenſtrauß ſeiner Ehehälfte energiſch gebot, 
aufzubrechen, und zwar mit folgenden Worten; 
„Es iſt Zeit, wir müſſen nach Konitz, wir können 
nicht länger warten, ſonſt kommen wir zu 2 
Du weißt, was wir vorhaben.“ Alsdann ſind ſie 
auf demſelben Fuhrwerke nach Konitz zurſickgekehrt, 
ſind aber ſonderbarerweiſe nicht vor ihrer Woh⸗ 
nung in der Gymnaſialſtraße, ſondern vor dem 
Gaſthof „Schwarzer Adler“ hierſelbſt abgeſtiegen 
und ſollten dann noch in der Nacht nach 11 Uhr 
in der Konviktſtraße in der Nähe der Synagoge 
geſehen worden ſein. Was aus dieſem neuen Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung ſich ergeben wird, bleibt 
noch abzuwarten. — Eine ſonderbare Verwechſe⸗ 
lung paſſirte dieſer Tage mehreren Soldaten im 
Garten des jüdiſchen Rechtsauwalts Appelbaum. 
Dieſelben wollten ‚ans Eiferſucht den Drehorgel⸗ 
ſpieler Fritz von hier, der das Dieuſtmädchen dort 
ponſſirte, verhauen. Ein fatales Geſchick führte 
ihnen aber den Eigenthümer des Gartens in den 
Weg. — Gegen einen hieſigen Bürger, der hier 
eine höchſt geachtete Stellung im geſellſchaftlichen 
Verkehr einnimmt, ſoll eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eröffnet ſein, weil er das hier garniſo⸗ 
nierende Bataillon als Judenſchutztruppe titulirt 
aben ſoll. In Wirklichkeit hat der betreffende 


err nur den Ausdruck „Schutztruppe“ gebraucht. 
Von der Strafkammer in Konitz wurden ant 
17. d. Mts. drei Perſonen, der Arbeiter Johaf 


—— 
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werden können, da deſſen gegenwärtiger Aufent⸗ 


Albrecht lein Stelzfuß), Karl Hübner und Frau 
. ö 
Sara fünnntlich aus Hammerſtein, wegen 
Ham cher tungen gegen jüdiſche Einwohner in 
der Nacſtein abgeurtheilt. Dieſelben ſollen in 
Er acht vom 4. zum 5. Juni d. Js. in die 
8 ohnung des Pferdehändlers Leſſer Tuchler zu 
ammerſtein widerrechtlich eingedrungen fein, den 
J0 ler mit dem Tode bedroht und ſpeziell 
gbann Albrecht den Leſſer Tuchler mit einem 
ſenſtock; mißhaudelt haben. Außerdem warfen 
L noch eine Anzahl Fenſterſcheiben im Hauſe des 
uchler ein, auch wurde eine breunende Lampe 
Acc einen Steinwurf zertrümmert. Die Ange⸗ 
logten wollen von Tuchler und deſſen Sohn 
(Soldat), die vor dem Tuchler'ſchen Hauſe ſtanden, 
Huch worden ſein. So behauptet Albrecht, von 
uchler sen. zuerſt ohue jede Urſache mit einem Stock 
an den Kopf geſchlagen zu ſein. Das Urtheil lautete 
fügen Albrecht auf insgeſammt 6 Mongte Ge⸗ 
angniß, gegen Hübner auf insgeſammt 3 Monate 
Gefänguiß und gegen Baumann, der überhaupt 
nur irrthümlicherweiſe angeklagt war, auf Frei⸗ 
ſprechung. Die dem letzteren durch die Anklage 
entſtandenen außerordentlichen Auslagen wurden 

der Gerichtskaſſe auferlegt. } ; 
Gegen die „Stantzbirger-Big.“ und ihre Mit- 
arbeiter iſt, wie es heißt, ein Strafverfahren 
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß eingeleitet 
worden, nachdem mehrere Konitzer Bürger ſich 
mit einer Beſchwerde an den Miniſter des Innern 
9 haben. Die kürzlich in der Redaktion 
er „Staatsb.⸗Ztg.“ vorgenommene Hausſuchung 

ſteht damit im Zuſammenhang. 

„Borgeſtern wurden nach der „Datz. Allg. Ztg.“ 
wieder mehrere Zeugen vernommen, u. a. au 
der in Unterſuchungshaft befindliche Präparand 
Speifiger und der Arbeiter Maslow. Wie dem⸗ 
ſelben Blatte von „hochgeſchätzter Seite, mitge⸗ 
theilt wird, ſind nur zwei Fälle möglich, in denen 
die Mordaffaire vollſtändig vor Gericht zur Be⸗ 
ſprechung kommen könnte. Einmal in dem Mord⸗ 
rozeſſe ſelbſt, wenn ein ſolcher überhaupt wird 
tattfinden können, dann in einem Strafverfahren 
egen Maslow wegen Meineides. Wird gegen 
aslow eine Anklage erhoben, fo ſteht der Ver⸗ 
theidigung, die, beiläufig beigerkt, in dieſem Falle 
Herr Rechtsanwalt und tar Dr. Hertzberg⸗ 
Berlin übernehmen wird, das Necht zu, das ge⸗ 
ſammte Akteumaterial bezüglich des Mordes ein⸗ 
zuſehen und daun an dem Verhandlungstermin 
darzulegen. (Uebrigens müßte die Mordſache 
guch bei den wegen Beleidigung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters gegen die „Staaksb.⸗Ztg.“ und 
die „Germauig“ eingeleiteten Strafverfahren doch 
gleichfalls mehr oder weniger vollſtändig zur Be⸗ 
weiserhebung herangezogen werden. Davon, daß 
ewy gegen Hoffmann oder den Verleger der 
en Ste, Willy Bruhn, die ihn direkt der 


eilnahme oder Mitwiſſenſchaft an dem Morde d 


bezichtigten, Strafantrag geſtellt hätte, hat man 
deen immer nichts gehört. Die 
eitung. 

Adolf Lewy hatte die Frau Roß wegen Be⸗ 
leidigung verklagt. Am 15. d. Mts. ſollte vor 
dem“ Schöffengerieht 1 mastermin ſtatt⸗ 
ze: Wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ hört, ift der 

ermin wieder aufgehoben worden, weil die 
Ladung an Lewy dieſem nicht hat zugeſtellt 


haltsort nicht bekannt iſt. 


= - 
Nach China. 

Eine gemeinſame Abſchiedsfeier der in Danzig 
Rear Freiwilligen des 17. Armeekorps 
at dort geſtern Vormittag vor dem Abgange 
der Truppen nach Hammerſtein im Beiſein des 
kommandirenden Generals von Leutze und der 
übrigen Geueralität ftattgefunden. Für die nach 
China gehenden Offiziere war am Abend vorher 
in der Herreugartenkaſerne ein 
veranſtaltet. 


daun ſofort nach 
verladen. Seit M 

ſchaften den aso, der ſich 
öht, d 57. 


geliſchen Mannſchaften 
2 ‚Srubl, I die katholiſchen Maunſchaften 


bi 
Erfterer ae * 


fernen L 
els ein deutſches 


in dem Einen überein, daß deutſche Tapferkeit. 
deutſche Soldatentreue dort neuen Ruhm und 


aiſerlicher, und königlicher Herr, der Euch bes 
rufen hat, die Diftziere, die Euch hineingeführt 


chirmen und ohne ſeinen Willen fällt kein Haar 
von Eurem Haupte. Wenn es ſein Wille nicht 
ft, wird keine Kugel Euch treffen, wenn Euch zur 
: eite auch Tauſende niederſtürzen, So geht denn 
bin und thut Eure Schuldigkeit, thut Eure Schul⸗ 


digkeit als deutſche Soldaten: unerſchrocken und 
unwiderſtehlich in Kraft, ſtark und ſchneidig gegen 
den Feind, jolange er die Waffen trägt, thut Eure 
Schuldigkeit als deutſche Chriſten in ſteter Er⸗ 
innerung an die Heilaudsworte: ] 
Feinde !“: barmherzig gegen die Wehrloſen, milde 
gegen die Schuldloſen und wahrhaft hilfsbereit 
gegen die Verwundeten. So geht denn hin mit 
dem alten Wahlſpruch unſerer Väter: „Mit Gott 
für König und Vaterland“, Gott ſei mit Euch. 


Amen. 
Der katholiſche Diviſionspfarrer Herr Ko⸗ 
sciemski ſchloß feine Auſprache mit den Worten: 


Gebete mit den unſern zu vereinen für Euer 
Wohlergehen und fröhliche Heimfahrt. Gott ſei 
mit Euch. Amen.“ N 
schaften nieder und empfingen den Segen, ein 
Vobiscum Dominus und auch dieſe Feier war be⸗ 


kleineres Karree, aus deſſen Mitte heraus der Herr 
kommandirende General Exzellenz von Lentze etwa 
a0 50 kurze Anſprache an die Truppen richtete: 
u u 


Iſchiedsſchoppen eingeladen. Als die Abfahrt unter 


da ſah man unter den Zuſchanern jo manche 


„Liebet eure 


Seid brav und treu, wir beten für Euch, und 
ure Kameraden, haben es mir verſprochen, ihre 


Audächtig knieten die Mann⸗ 


endet. 
Sämmtliche Freiwilligen bildeten unn ein 


hierher gekommen. um Euch Lebewohl zu 
ſagen, und wende mich dabei naturgemäß vor 
allem an diejenigen, die Bislang dem 17. Armee⸗ 
korps zugehört haben. Ich bedauere, daß Ihr von 
uns ſcheidet, weil Ihr hier Eure Schuldigkeit voll 
und ganz gethan habt. Ich bin aber auch ſtolz 
darauf, weil Ihr ſo bereitwillig Euch gemeldet 
habt, dem Rufe des erhabenen Kriegsherrn Folge 
zu leiſten. Ich beglückwünſche Euch auch, daß 


ch] Euch Gelegenheit geboten wird, das Vertrauen 


Eures allerhöchſten Kriegsherrn zu rechtfertigen 
und auch dort Euch als tüchtige Männer und 
Soldaten zu erweiſen. Auſtrengungen aller Art 
und ſchwere Kämpfe ſtehen Euch bevor, aber Ihr 
werdet alles überwinden, wenn ihr tren, tapfer 
„Daß Ihr dieſe drei Haupt⸗ 
ſoldatentugenden beweiſen 3 dafür bürgt mir 


teren mit auf den Weg gah. 
— hängen bes ſchönen Volksliedes „Muß i denn, 
muß i denn zum Städtle hinaus“, zogen die 
braven Freiwilligen im Parademarſch vom 
Kaſerneuhof, überall von den Angehörigen oder 
. lebhaft und ſchmerzlich ⸗ bewegt be⸗ 
grüßt. 

Im langen Zuge, die Geueralität und alle bei 
der Feier anweſenden Offiziere voran, ging es 
durch die Weidengaſſe, Langgarten, Milchkannen⸗ 
gaſſe über den Langenmarkt die Langgaſſe entlang. 
ga hlloſe Menschen gaben den Truppen das Geleit, 
er waren die Fenſter mit Zuſchauern dicht 
e 


eſchrieben: 
ten bei der heiterſten Laune waren, jo jah 


man ihnen doch den Ernſt 
wurden fie mit freundlichen Worten zum Ab⸗ 


dounernden Hurrah⸗Rufen und unter dem Liede: 
Nun ade, du mein lieb Heimatland!” erfolgte, 


heimlich unterd 5 i ihr 
ee e Thräne Glück anf, ihr 


——.. —. —..— 


Lokalnachrichten. 


zukommen., Die großen Lagervorräthe der Bran⸗ 
erei an Bier find vom Feuer gäuzlich unberührt 


geblieben. Der entftandene Schaden iſt durch 
Verſicherung, für die Gehäude und das Geſchäfts⸗ 
inventar beim Londoner Phönix, für das Privat⸗ 
mobiliar des Herrn Groß bei der Aachen⸗ 
Münchener Fenerverſicherungsgeſellſchaft gedeckt. 
Nur die elektriſchen Beleuchtungsanlagen waren 
uuverſichert. 


Weichfel) hat am Montag Nachmittag ½4 Uhr 

ein elfjähriger Knabe namens Star von der 

Culmer Vorſtadt gefunden. 

au 2 Freunden am Ufer und ſtürzte hierbei ins 
aſſer. 

erfaßt und fo ſchuell fortgetragen, daß alle 

5555 der Spielgefährten vergeblich 
ieben. 


ſtädtiſchen Markte. 
tariat. 


Stromlauf liegen folgende telegraphiſche Mel⸗ 
dungen vor: 
Chwalowicee 
Warſchau: Waſſerſtand heute 4,01 Meter (gegen 
3,71 Meter geſtern.) 


gefallen und habe befohlen, alle umzubringen. 


— (Seinen Tod in den Wellen der 


Der Knabe ſpielte 
Er wurde von der reißenden Strömung 


— (Gefunden) zwei Schlüſſel auf dem alt⸗ 
Näheres im Polizeiſekre⸗ 

— (Von der Weichſel) Vom oberen 
Tarnobrzeg: Waſſerſtand bei 
eſtern 3,58 Mtr., heute 3,10 Mtr. 


Neueſte Nachrichten. 

Stolp i. P., 18. Juli. Die Strafkammer 
verurtheilte von den 20 wegen Betheiligung 
au den Ruheſtörungen am 21. Mai ange⸗ 
klagten Perſonen 12 zu Strafen von 4 Wochen 
bis 9 Monaten Gefängniß. 8 wurden freige⸗ 
ſprochen. 

Berlin, 17. Juli. Profeſſor Stuhlmaun von 
der kaiſerlichen Univerfität in Peking iſt dem Blut⸗ 
bade entgangen, da er ſich auf Urlaub befindet. 

Berlin, 18. Juli. „Wolffs Bureau“ 
meldet aus Tſchifu vom 13.: Der japani- 
ſche Geſandte in Peking ſchrieb am 29. Juni, 
daß chineſiſche Soldaten die Geſandtſchaft 
Tag und Nacht bombardirten, daß bei 
den Belagerten Mangel an Munition 
eingetreten und der Untergang bevorſtehe, 
wenn die äugſtlich erwartete Eutſatzarmee 
ausbleibe. Wie der Bote erzählte, waren 
zu dieſer Zeit in der engliſchen Geſandtſchaft 
4 Todte und 13 Verwundete. Die Schutz⸗ 
wachen hatten 16 Todte und 17 Verwundete. 

Paris, 17. Juli. Ein Telegramm des 
franzöſiſchen Konſuls aus Shanghai von 
geſtern meldet, der Eiſenbahndirektor Scheng 
dementirte die Nachricht von der 
Niedermetzelung der Geſandten in 
Peking. — Der franzöſiſche Konſul in Tſchifu 
telegraphirt unter dem 10., daß alle franzö⸗ 
ſiſchen Miſſionare mit Ausnahme von dreien 
in Tſchifu eingetroffen find. 

Paris, 17. Juli. Jufolge Ermordung 
eines amerikaniſchen Juden in 
herrſcht unter den dortigen Israeliten, die 
ſich in ihren Häuſern verſchanzt haben, 
große Aufregung. Die Vereinigten Staaten 
ſollen von der marokkaniſchen Regierung 
wegen dieſer Ermordung eines amerika⸗ 
nischen Unterthanen bedeutende Entſchädi⸗ 
gungen gefordert haben. 

London, 17. Juli. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht den Brief eines Attachés der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft in Peking vom 10. und 
11. Juni, worin die Aeußerung eines Miniſters 
wiedergegeben wird, die Kaiſerin⸗Wittwe ſei 
voll Wuth über die Ausländer, welche alles 
kommandirten. Sie laſſe ſich das nicht länger 


London, 18. Juli. Aus Prätoria wird 
gemeldet: Geſtern griffen die Buren links 
des Fluſſes die Stellung des Generals Pole⸗ 
Carew an. 
Feuer eröffnete, mußten die Buren zuriick⸗ 
gehen. Auch Springs wurde ebenfalls 
von Seiten der Buren angegriffen, 
wo ſie nach heftigem Kampfe bis 
auf 50 Yards an die Stellung der Engländer 
herankgamen. Die Engländer wurden auf⸗ 
gefordert, ſich zu ergeben, gaben aber als 
Antwort eine Salve ab, welche den Feind 
nach allen Richtungen zerſprengte. 

London, 18. Juli. „Daily Expreß“ mel⸗ 
det aus Tientſin: Die Verluſte der eng⸗ 
liſchen Truppen betrugen am 14. Juli 460 
Todte und Verwundete. 

Oſtende, 17. Juli. Geſtern iſt der neue 
italieniſche Torpedobootszerſtörer „Campo“, 
der auf der Elbinger Werft gebaut iſt, in 
den hieſigen Hafen eingelaufen. 

Petersburg, 17. Juli. Aus Chaborowsk den 14. 
wird gemeldet, der Dampfer „Großfürſt Alexijeff“ 


brachte aus Karbin 300 Frauen und Kinder von 
Bahnbedienſteten. 40 Werſt von Karbin ſammelt 


ſich chineſiſcher Landfturm; Lagerzelte ſah man fl 


vom Dampfer aus. Holsdepots unverſehrt, 
Schiffsſignale und Fahrwaſſer frei. 


Petersburg, 17. Juli. Der chiuneſiſche Ge⸗ 


ſandte erklärte der ruſſiſchen Regierung, die 
Ereigniſſe in der Mandſchurei fänden nicht 
im Einverſtändniß mit der Pekinger Re⸗ 


gierung ſtatt. Gleichzeitig verſprach der Ge⸗ 
ſandte, feiner Regierung auf dem Wege über 
Hongkong in Peking ernſte Vorſtellungen zu 
machen und auf die ernſten Folgen hinzu⸗ 
weiſen, falls die Feindſeligkeiten in der Mand⸗ 
ſchurei nicht aufhören. 

Petersburg, 17. Juli, Hente Nachmittag 3 Uhr 
iſt der Schah von Perſien hier eingetroffen und 


in Gegenwart von Mitgliedern der kaiſerlichen bis 


Familie und der höchſten Hof⸗ und Militär⸗ 
chargen von Kaiſer Nikolaus auf dem Nilolaj- 
bahnhofe herzlich begrüßt worden. Der Kaiſer 
begleitete den Schah im offenen Wagen über den 
Newskyproſpekt, welcher im ſchönſten Feſtſchmuck 
praugte, zum Winterpalais. 

Petersburg, 18. Juli. Prinz Tuan mobiliſirte 
bis zu 900000 Maun (2), welche in mehrere Korps 
getheilt werden. Das nördlichſte hat den Befehl, 
die Fremden am Amur zu vertreiben. Seine 
Pekinger Armee iſt in 4 Korps getheilt. Das 
erſte ſoll gegen Mukden zu marſchiren, und ein 
Theil deſſelben ſoll die Straße zwiſchen Peking 
und Shauhackwang beſetzen, das zweite wird 


Kinley unterbricht ſeine Ferien 
ſofort nach Waſhington 
daran feſt, daß kein Kriegszuſtand mit China 
gegeben ſei, daß indeſſen größere Truppen⸗ 


Als die britiſche Artillerie das 


bei Tientſin, das dritte bei Peking und das 
vierte bei Nanking konzentrirt. Ein Theil des 
dritten Korps 
wird gegen 

Aus Shanghai wird gemeldet: Die 
Flotte iſt in dem chineſiſchen Meere konzentrirt. 
wo man Feindſeligkeiten erwartet. Eine Nach⸗ 
richt aus Nanking beſtätigt, infolge der Befehle 
des Prinzen Tuan herrſche große militäriſche Er⸗ 
regung. 


in Stärke von 40000 Mann 
ei⸗Hai⸗Wei und Tſingtau dirigirt. 
chin eſiſche 


ie Ausländer eilten nach Shanghai. 

Der Präſident Mac 
und kehrt 
zurück. Er hält 


Newyork, 16. Juli. 


maſſen für China unbedingt nöthig und die 


Zuſtimmung des Kongreſſes dazu erforder⸗ 
lich ſei. 


mit dem Kriegsſekretär, er befürwortete die 


General Miles hatte eine Konferenz 


ſofortige Abſendung faſt aller Maunſchaften 
von den Philippinen nach China. 
Waſhington, 17. Juli. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus). Ein Telegramm des 
amerikanischen Konſuls in Canton meldet, 
Li⸗Hung⸗Tſchang ſei heute von Canton abs 
gereiſt, nachdem er in der vergangenen 
Nacht ein Edikt erhalten habe, durch welches 
er zum Vizekönig von Tſchili ernannt 
und angewieſen wurde, ſich ſofort dorthin zu 
begeben. In Canton, heißt es in dem Te⸗ 
legramm weiter, werde befürchtet, daß die 
Abweſenheit Li⸗Hung⸗Tſchangs Anlaß zu 
Ruheſtörungen geben werde. In Canton 
ſeien franzöſiſche Kanouenboote eiuge⸗ 
troffen. 
Waſhington, 18. Juli. (Renter ⸗Mel⸗ 
dung.) Das Datum einer dem hieſigen chi⸗ 
neſiſchen Geſandten Wuting⸗fang von dem 
chineſiſchen Geſandten in London zugegange⸗ 
nen Meldung, daß die Geſandten noch 
am Leben ſeien, iſt der 13. Juli nach chi⸗ 
neſiſcher Zeitrechnung, welcher dem 9. Juli 
der europäiſchen Berechnung entſpricht. In 
dieſer Botſchaft wird ferner an die Mächte 
das Erſuchen gerichtet, die Stadt Tient⸗ 
ſin nicht zu zerſtören, da die Zerſtörung der 
Stadt für den europäiſch⸗chineſiſchen Handel von 
ſchwerſten Folgen begleitet ſein würde. Die 
Depeſche iſt vom 16. Juli datirt und vom 
Vizekönig von Nanking und Wutſchang und 
vom Eiſenbahndirektor Scheng nuterzeichnet. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 
118. Juliſt7. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Baukuoten p. Naſſa 1216-05 1216-05 
Warſchau 8 . 215-80 215—83 
Oeſterreichiſche Bauknoten 84—40 | 84—30 
Preußiſche Konfols 3 % . . | 86-70 | 86-70 
Pren 7 Konſols 3¼ % 93 40 95-30 
Preußiſche Konſols 3½ / 95109510 
Deutiche Reichsanleihe 30. . | 86-30 | 86-80 
Deutſche Reichsauleihe 3½ ½% | 95309525 
Wester. Pfaudbr. 3% nenl. . | 82-90 | 82-90 
Weſtpr. Pfandbr.5 / % „= | 92-00 | 91-80 
Poſener Pfandbriefe 3%, % . 1 93-830 | 93-50 
7 4% . 100 60 1100-60 

Path e Nasa 4½% ] — — 
ürk. 1% Anleihe . +1 25—30 25 —20 

talieniſche Rente 4%. . 92-80 — 
umän. Reute v. 1894 4% . 1 76-75 | 76-75 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 175 —80 1176-00 


Harpener Bergw.⸗Aktien . 1 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 120 —80 12100 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 84”, 84 
Spiritus: 70er lofo, . . 5 


Weizen Jult'?! — — 
A eptember 158—75 1159—25 
5 ktober 1 159 00 160 —25 

Roggen Juli 145-50 


7 
„ September 14125 14225 


Bant⸗ Disk 1 5 ver." Loba er hu 6 pc 
uk; un „ Lombardzinsfuß t, 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Diskont 3 bet. 


Berlin, 18. Juli. (Städtiſcher Zentralvpfeh⸗ 
Set) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtauden: 452 Rinder, 2505 Kälber, 1656 
Schafe, 6835 88 Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilo 9 in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
u: 1. vollfleiſchig, aus en höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis — 


fleiſchige, 
1 Srhladtwerth®, 
höchſteus fieben Jahre alt — bis —; 3, Ältere, aus⸗ 
en Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kſihe u. Färſen 45 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Fa bis 44. — 


E 
Saugkälber 48 bis 51; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
jüngere Maſthammel 64 


2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 9 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
53 bis 573 4. Holfkeiner Niederungsſchafel 1 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 


mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Krenzungen 2 Aker bis zu 
1¼ Jahren 50 bis 51 Mk.; 2. Käfer — Mt, 
3. fleiſchige 48—49; 4. gering entwickelte A5—474 
5. Sauen 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tender 
des Marktes: Der Rinderauftrieb wurde bis a) 
faſt 300 Stück ausverkauft. Der Kälberbande 
geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, es wird 
auch kaum ausverkauft. Bei den Schafen denne 
etwa 900 Stück abgeſetzt. Der Schweinema 
verlief ruhig und wird geräumt. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. April bis 30. 

Juni 1900 ſind an außerordentlichen 

Einnahmen An Zwecke der Armen⸗ 
ege zugefloſſen: 

vf a. der Armenkaſſe: 

von dem Kaufmann Herrn 


Kordes 0 Mk., 
von dem Buchhalter Herrn 

S N 

b. der Waiſenhauskaſſe: 
von dem Schiedsmann 


Herrn Gran ke 
c. der Kinderheimkaſſe: 
von dem Schiedsmann 
Herrn Dorau 
Thorn den 14. Juli 1900. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr von 10000 Kubikmetern 
geharften Kieſes aus der Kiesgrube 
in Sagen 24 auf der Abholzung an 
eine Ablage öſtlich der Wieſenburger⸗ 
Chauſſee, an der Grenze des Gntes 
Winkenau bezw. an eine ſolche, an 
der Culmer⸗Chauſſee, ſüdlich von der 
fogenannten krummen Wieſe, ſoll ver⸗ 
geben werden. 5 
Unternehmungsluſtige wollen ſich 
mündlich oder ſchriftlich wegen Ver⸗ 
abredung der Bedingungen mit dem 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof in Verbindung ſetzen. 
Thorn den 11. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 


In der Zeit vom 1. bis 4. 
Auguſt d. Is findet von 7 Uhr 
vorm. bis 2 Uhr nachm auf dem 
hieſigen Artillerie ⸗ Schießplatze 
n Schieſien der 
Jufauterie Regimenter Nr. 
und 61 mit ſcharfer Munitlon 
ſtatt. Vor dem Betreten dieſes 
Geländes an den genannten Tagen 
wird gewarnt. 


2. Batl. Inftr.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 
Am 28. Juli d. Is. findet auf 
dem Artillerie ⸗Schießplatze bei 
Thorn eine Schießübung mit 
ſcharfer Munition mehrerer Kom⸗ 
pagnien des 2. Armeekorps ſtatt. 
Es wird am genaunten Tage 
von 6 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittags geſchoſſen. 
Zur Vermeidung von Un⸗ 
glücksfällen wird hiermit vor 
einem Betreten des abgeſperrten 
Schließplatz Geländes ſeitens Un⸗ 
befugter gewarnt. 


Königl. Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 140. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag deu 20. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 großen Spiegel m. Stufe, 
1 Oelgemälde, zwei Paar 
Portièren mit 2 Stangen, 
1 Glasſpind, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Damenuhr 
wangsweiſe, ferner die Reſtbeſtände 
der zur Glogau'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Waaren, als: 
Waſſer⸗Blech⸗ und ⸗Zink⸗ 
Eimer, Petroleumkanuen, 
Kaſſerollen, Lampen, Ta⸗ 
bletts, Spiritus = Kocher, 
Zuckerdoſen u. a. m. 
im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Goewe hierſelbſt öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Klug, Hehse, Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Auguſt d. Is. ab wird 
8 4 unſerer Lagerhaus⸗Ordnung für 
den Schuppen auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe dahin abgeändert, daß die 
wöchentliche Lagergebühr für jede 
e Wagenladung bis zu 
20 A Bir. auf 1,50 Mark feſtgeſetzt 


m Thorn den 17. Juli 1900. 
Die Handelskammer zu Chorn. 


Herm. Schwartz, 
Präſident. 


Grundstüeks-Verkanl, 


Das zur E. Tomickl'ſchen Kon- 
kursmaſſe gehörige, in Thorn, Grau⸗ 
denzerſtraße Nr. 23, belegene Grund⸗ 
ſtück ſoll meiſtbietend freihändig ver⸗ 
kauft werden. 

Termin den 20. Juli er., 10 Uhr, 
in meinem Komptoir, Brückenſtr. 11. 
Bedingungen find bei mir einzusehen. 

Thorn, im Juli 1900. 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Thornerſtr. 42, 30 
Morgen Acker und Wieſen groß, an 
der Bache gelegen, mit neuen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, allem In⸗ 
ventar und voller Ernte, ſowie vor⸗ 
züglich gelegenen Bauſtellen, bin ich 
willens, wegen Alter kund Krankheit 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Carl Leichnitz. 


in Rudak, ca. 100 Morgen groß, 
auch zur Gärtnerei ſehr geeignet, 
bin ich willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Carl Zielz, Beſitzer. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenlaud, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 
19000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 
Waſſermühle, Garten⸗Reſtaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, find zum 1. Auguſt zu 50% 
zu zediren. Ernst Zude, Thorn 3, 
Mellienſtraße 117. 


2 fihere 90 Supotbelen 


von 7000 und 8500 Mk. zu zediren. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ehlt Hugo Eromin. 


Neue Feitheringe, 
3 Stck. 10 Pf, empfiehlt 


Hugo Eromin. _ 
Engl. Drehrolle 
zur Benutzung. Thober, Gerberſtr. 18. 
Eine faſt neue f 
engliſche Drehrolle 


ſteht preiswerth zum Verkauf. Näheres 
bei Iulius Rosenthal, Baderſtr. 21. 


Ein gut erhaltener vierſitziger 


Verdeckwagen, 


desgl. 1 offener Wagen, beide ſehr 


leicht fahrend, billig abzugeben. Näheres] & 


durch Sattlermſtr. Reinelt, Thorn. 
2 große, ſchöngewachſene 


Gummibäume 


(Ficus) verkauft 
Dom. Birkenan bei Tauer, Wpr. 


Fahrrad 
(Breunabor), ein Jahr gefahren, 


zu verkaufen. 
Lt. Grasshof, Schloßſtr. 10. 


Zwei ſchöne Fohlen, 


5 Mon. alt, eins ſchw. holl. Schlag und 
eins Oſtpr., ſow. 1 ſcharfen Hofhund 
hat zu verk. BR. Heuer, Rudak. 


Ein alter, gut erhaltener 


Maschtisch m. Marmorplatte 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
H. 100 au die Geſchäftsſtelle d. Z. 


Sialldung 


hat zu verkaufen 
A. Drenikow, Leibitſcherſtr. 54. 


Doppelblühender Oleander 


billig zu verkaufen Gerberſtr. 21, II. 


Agenten! 


Leiſtungsfähige Fiſchräucherei in 
Schleswig⸗Holſt. ſucht guteingeführten 
Platzagenten 
der Nahrungsmittelbrauche; nur in 
größeren Städten. — Anerbieten unter 
P. H. L. an die Geſchäftsſtelle der 
„Eckernförder Nachrichten“, Eckernförde. 


Tichtige Maurer 


können fich melden auf dem Neub.Bahnh. 
Du beim Maurerpolier Skibitzki. 
Tagelohn 4 Mark. 


Anverläffige Maſchiniſten, 


im Lohndruſch erfahren, können 
ſich ſofort melden bei 
H. Schieike, Leibitſcherſtr. 46. 


Schloſsergeſellen u. Lehrlinge 


verlangt Oskar Fitlmit, Hoheſtr. 


e ee 5 ER PETE TU 
* 
Einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, der dentſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſuche ich für 
ſofort für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft. 

Robert Liebchen, Thorn. 


Lehrlinge 


ellt 


= 


ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Tächtige erſte Arbeiterin 


zum 1. Auguſt geſucht. 
D. Henoch, Inh.: Sophie Aronsohn. 


Perfekte Köchin 


empfiehlt Miethskomptoir 
Baranowski, Breiteſtraße 30. 
Tüchtige Aufwürterin 
von ſof. geſucht Brückenſtraße 38, III 
Schüler und Schülerinnen 
finden gute Penſion, liebevolle Auf⸗ 
nahme; Nachhilfe b. Schularbeiten. 
Culmerſtraße 28, I, rechts. 
8 2 Mädchen findet Wohnung 
und Penſion. Bäckerſtr. 13,1. 


findet 
Sonntag den 22. Juli 1900 


im Magiſtratswalde, 
in dem ſchönen Schmeichelthal, 
gegenüber d. Penſauer Oberkruge, ſtatt. 


Festprogramm: 
Abmarſch des Feſtzuges v. Penſauer 
Oberkruge 3 Uhr nachmittags mit 
Muſik nach dem Schmeichelthal. 
Daſelbſt: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt 
unter person. Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Pannicke. 


Volksbelustigungen etc. 
aller Art. ng 


Zum Schluß: 5 
Großes Schlachten = Tableau 
mit Feuerwerk. 
Entree pro Person 40 Pl., 
3 Perſonen 1 Mk., Kinder die Hälfte. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
a das Festkomitee. 
Einladungen werden nicht ausgeſchickt. 
Fuhrwerke ſtehen von 2 Uhr ab am 
Kinderheim zur Verfügung. 
Teds 


2 0 0 2 
1  Jiklorin-harlen 

I 3 ’ 
ſchöner, ſchatliger Garten, wunder⸗ 
voller Aufenthalt in nächſter Nähe © 
der Stadt, Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn, empfiehlt ſich einer geneigten 
Beachtung. 

Täglich nachm. anerkannt vor⸗ 
züglicher Kaffee mit hochfſeinem, L 
J ſelbſtgebackenen Kuchen. Täglich 2 
2 dreimal friſche Milch aus eigener 


99% 


9999 % 


99999994999 


Molkerei, ferner gutgepflegtes 
Lagerbier, Berliner Weiß ⸗ 

bier und vorzügliches Kulm⸗ 
s bacher Bier. 


999969994 


Gleichzeitig empfehle dem ge⸗ 
2 ehrten Publikum meinen 
2 kleinen Saal 


2 mit Klavier zur gefälligen Be⸗ 
6 nutzung bei kleineren Familien- 
L feſtlichkeiten. 1 
> J. Steinkamp. 


Lessesee22222 222222 


” ’ 22 
Möbliertes Zimmer, 
Kabinet, Burſchenſtube und Entree 
zu vermiethen. Strobaudſtr. 15. 


7 77 7 777 

Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet vom J. Auguſt z. v. 

IFtrobaudſtraße 7, 1. 

wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 

Entree, m. a. o. Burſchengelaß, 

in ſchönſt. Lage, ſind v. 24. Juni 

od. ſpäter, auch unmöblirt, zu verm. 

Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

öbl., ruh., einf. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Araberſtr. 6, Il. 

M. Zim. v. I. Aug. z. v. Bankſtr. 2, II. 


5 0 
Fiſcherſtraße 49 
iſt die Parterre-⸗ Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 
J. 


tage, 
Gerberſtraße 25, 4 


immer nebſt Zu⸗ 


vom 1. Oktober zu verm. 
N Th. Gysendörffer. 


F 
* 0 
Araberſtraße 4 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc., 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


1. und 2. Etage, 


Balkou wohnungen, je 4 Zimmer, 
Entree, ſämmtl. Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw. zu verm. Strobandſtr. 16. 
ie Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ift v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


3. Etage, 


3 Zimmer N vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 


Mellienſtr. 84 


eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör in der 2. Etage vom 1 
Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
Brombergerſtraße 86. 


In meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 
Baderſtraße 4. 


Größere Wohnung nebſt Komptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


ohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


2 Zimm., helle Küche u. 
Wohnung, Zubehör, zu vermiethen. 
Strobaudſtraße 11. 
Eine kleine Wohnung 
iſt in der 3. Etage, Bäckerſtraße 47, 
zu vermiethen. G. Jacobi. 


999996494 


Mein Grundstück Grosses Waldfet Sonntag den 22. Juli er. 


1. großes internationales 


Flieger⸗ 


Rennen 


27 gefahren von den 
berühmtesten Fahrern Deutschlands 
auf der Thorner Rennbahn, Culmer⸗Vorſtadt (Munsch). 
Es finden fünf Rennen ſtatt. 


1. Rundeupreisfahren. 
2. Verloſungsrennen. 
3. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren. 


4. 30 Kilometer⸗Rekordfahren, 


4 deutſche Meilen mit Motor⸗ 
ſchrittmachern. 


5. Vorgabefahren mit allen einſpurigen Maſchinen (einſchl. Mot 8 
Die Pauſen werden durch Kartfahren ee 2 909 


ür die Reunbahub 
Achtung! Seu 40, 80 uud 40 ir zur Wertefung 


Jeder Beſitzer eines Rennprogramms 


der Preiſe werden. 


zur Verloſung. Achtung! 


kann glücklicher Gewinner eines 


Von 2½ uhr ab: Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Kaſſenöffnun 3 Uhr. 


B 
Preiſe der lätze: Im Vorverkauf: 


125 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 


eginn des Rennens 4 . 
ribüne 1,75 Mk., Sn ab 
Pf., Steh⸗ 


platz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag den 22. Juli, nachm. 2 Uhr, in der 
Zigarrenhandlung von F. Duszynski, Breiteſtraße. — An der Tageskaſſe: 
Tribüne 2,00 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 


Stehplatz 


30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet. Außer 


den Tribünen⸗Plätzen find auch Kinder⸗Billets zu halben Preiſen zu haben. 
ä Militär vom Feldwebel abwärts zahlt auf allen Pläten die 


Hälfte. 
Von 2 Uhr ab ſtehen 3 Kremſer 
der Rennbahn zur Verfügung. 


{ u 


Born & 


Ir 


= MET 's 
MEY & EDLICH, 


Fa Kl. Sächs. u. Kgl. 


4 


LN Im Gebrauch 
Diese Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei: F. 


Schütze, Mocker Veſihr. i 


H. Schueider's Pr 
Erſtes zahntechniſch. Atelier AS 
für künſtliche Zähne [n 
und Zahufüllungen, J 


7 gegründet 1864 in Thorn, * 5 
Heuftädt. Markt Ar. 22, NEE 


neben dem Königl. Gonvernenent, 


toffwäsehe eE 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 1 
72 — äusserst vortheilhaft. -E 
ES trägt jedes Stück. u 


auf der Esplanade zur Fahrt nach 


‚Kombinirte 
Milwaukee- 


beſte und billigſte Maſchine 
zum Mähen aller Art Ge⸗ 
treide und Grünfutter, ganz 
niedrige Stoppel ſchneidend, I 


Mk. 565,00 


offeriren 


Fabrik von D f 
Le- 


5 IIZ. 
* Rumän. Hoflieferanten. : 27 


N 


8 


Man hüte sich vor Nachahmungen, weiche mit & 
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 


und grösstentheils 
angeboten worden, 
drücklich 


auch unter denselben Benennungen 
und fordern beim Kauf aus- 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Budapester Weizenmehl. 


Offerire feinfte Marken Nr. O und 
r. O R. aus der 


Grosswardaine Laszlo & 
Hunyady Dampfmühlen- 
‚Aktiengesellschaft, 


ſowie 


Rogsen- u. Weizenmehl 


aus der 


Dampfmühle Argenau 
in Ballen à 2 Ztr, zu den billigſten 
Tagespreiſen. 


A. Roggaiz. 
Möblirte Zimmer, 


auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Culmerſtraße 28, N, rechts. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Balkonwohnung, 


drei Zimmer und Zubehör, ſowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 
M. Kruse, Bacheſtraße 12, 1. 
Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Mellienſtr. 89, l, 


6 Zimm. inkl. Baderaum, reichl. Zu⸗ 

behör, a. W. Pferdeſt., Wagenr., und 

kl. frdl. Wohn., ſowie Kellerwohnung 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 
zwei Wohnungen 

zu 2 u. 3 Stuben mit Küche u. Zubeh. 

zu verm. Mocker, Mauerſtraße 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gramtschen. 


Die Schule zu Gramtſchen feiert 
ihr diesjähriges 


Schulfest 


am 
Sonntag den 22. d. Mts. 


in dem beliebten 


Wieſenthaler Keſſel. 


Zum Beſuche deſſelben ladet ein 


oe 


2 
2 


das Lehrerkollegium. 

o ο⁰ο⁰οmeaeeeeeeeeeeee 
fertigt ſauber und gutſitzend 

F. Stahnke, 
Wohnung 

1 Hofwohnung an ruhige Eine 

wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 

ſtraße 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 

Maſſiver Pferdeſtall m. Boden ⸗ 
Bäckerſtraße 47 zu vermiethen. 

Klavier. Abzugeb. im Polizeibureau. 


Herren⸗ Anzüge! 
Schneidermeiſter, 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
Kleine Wohnung 
raum von ſofort zu vermiethen. 
1 8. Jacobi. 


2 
nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 

2 

2 Jetzt Araberſtraße 5. 2 

9999900690099 9 999999 

von ſofort zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 

zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 

Eine Kellerwohnung z. v. Gerſten⸗ 
Coppernikusſtraße II. 

kleine Wohnung in der 3. Etage 

—ñ— — 
Verloren gegangen 

geſtern Abend mehrere Lieder für 


14 Der Garten wird elektriſch 


Nadfahrerverein „Vorwärts“ 


Heute, Donuerſtag: 


Hauptperſammlung. 


Tagesordnung: 
Sommervergnügen. 
Vereinsrennen. 


— 


Wiener Cal Macke, 


Sonntag den 22. Juli 1900: 
Grosses 


Sſhützen⸗Feſt 


4 R und 5 
Königsſchießen, 
5 werbunden mit großem 
Militär-Garten-Goncert, 
ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie-Regiment3 von der Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfaug 3 Uhr nachmittags. 
Abends: ug 


Foenhafte Beleuchtung 


des ganzen Etabliſſements und 


Brillant⸗Feuerwerk, 


ſowie 
Beluſtigungen aller Art. 
Entree 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Zum Schluß: Tanz. 
Freunde und Gönner ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Shübenhaus Thorn. 


Donnerſtag den 19. Juli: 
Grosses 


Ak- ohe 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infant.⸗Regiments Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Böhme. 
Anfang 8 Uhr abds. 
Entree 25 Pfg. 
beleuchtet. 


Viktoria- Garten. 
(Bei Regenwetter im Saale.) 


Dounerſtag den 19. Juli: 
Vorletzter 


Humoristischer Abend 
Neumann- 


m Bliemchen-# 
A | ı Sänger: 
3 Neumann-Bllemchen 
* (Original), 

2 Horväth, Gipner, 

Frische, Tieck, Zimmermann & 


und Ledermann. 
Auf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets vorher a 50 Pf. im 
Zigarrengeſchäft des Herrn Du- 
szynski. g 
Zum Schluß des durchweg 
neuen Spielplans: 


Im blauen Röss’I!# 
Muſik. humoriſt. Geſammtſpiel. B 


(In Breslau, Hamburg, Chemnitz 


über 200mal mit a Erfolg 
0 rt. 


aufgefit N 
Freitag, 20 Juli 1900: 


| Abschieds - Abend, | 
Goldener Löwe Mocker. 


Sonnabend den 21. ds. von 6 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Rgts. Nr. 11. 
Abends Jluminatian u. Jeuerwerk. 
Nachher: Familien⸗Kränzchen. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
G. Skorszewski. 


Grosser Keller 
als Lagerraum von ſofort billig zu 


vermiethen. Schillerſtraße 4. 
Täglicher Kalender. 
E ; 
S S 8 
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Hierzu Beilage 


— nn 


Beilage zu Nr. 166 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 19. Juli 1900. 


„Geſucht — ein Kommandeur!“ 

Unter dieſem Titel bringt der Londoner 
„Daily Chroniele“ einen Artikel, der die 
Frage der Oberführung über die Truppen 
der Verbündeten in China eingehend be⸗ 
handelt und dem wir folgendes entnehmen: 

„Es ſcheint mittlerweile eine Sache all⸗ 
gemeiner Uebereinſtimmung geworden zu 
ſein, daß in China ein kommandirender 
Offizier mit unabhängiger Koutrole über 
ſümmkliche verbündeten Truppentheile un⸗ 
bedingt und ſchleunigſt erforderlich iſt. Da⸗ 
bei kann ein Engländer garnicht in 
Frage kommen, da er ſämmtlichen 
Mächten durchaus unaugenehm fein würde. 
Außerdem, um ganz offen zu 
nicht vergeſſen werden, daß, wenn unſer 
Kriegsamt wirklich noch einen General 
in petto hat, der in der elementaren 
Strategie einigermaßen Beſcheid weiß, wir 


ſehr nolhwendig brauchen; 
liſcher General ſollte 


britiſche Kriege ſein. 
„Wir Engländer würden unter keinen 
Unftänden einen ruſſiſchen Führer gern 


opponiren, und die Franzoſen wiſſen 


erforderlichen ſtarken Mann liefern zu 
können. Daher wäre es am allereinfachſten 
und vernünftigſten, weun man an den 
deutſchen Kaiſer das Erſuchen ſtellte, 


den Oberbefehl über ſämmtliche Truppen 
der verbündeten Mächte in Oſtaſien 
nehmen ſoll. 

„Es iſt anerkannte Thatſache, 


Soldat in der ganzen g 
übrigens während des füdafrikaniſchen 
Krieges und bei anderen Gelegenheiten ſich 
auch mit Vorliebe als Kritiker in den 
Vordergrund gedrängt hat. Es wäre alſo 
wohl jetzt an der Zeit, daß der „Herr 
Kritiker in dieſem ſchwierigen chineſiſchen 
Durcheinander einmal bewieſe, 
wirklich vom f 
verſteht und wieweit ſeine 
ſtrategiſchen Fähigkeiten reichen. 
dann allerdings der wunderbare Fall ein⸗ 
treten, daß auf beiden Seiten, 
ſcher ſowohl wie auf unſerer, 
des deutſchen Generalſtabes 
vorwiegend ſein würde, denn die 
Tauſende von wirklich geſchulten chineſiſchen 


durch deulſche Inſtrukteure 
Taktiker erzogen und ausgebildet worden. 


K aiſers in der ungeheuren Aufgabe ſich 
wirklich als das erweiſt, was die Welt von 
ihm erwartet, dann können unſere eigenen 


Sommer? 


Ueber dieſe Frage ſtellt ein Stabsarzt 

a. D. folgende Betrachtungen an: Man ißt 
und trinkt im Sommer ebenſo wie im Winter, 
alles, was einem ſchmeckt und was mau zu 
genjeßen gewohnt iſt. Nun ja, im allgemeinen 
mag dies wohl angäugig ſein, nicht aber in 
dem einzelnen Falle. Auch ſollte, wem die 
Erhaltung ſeiner eigenen Geſundheit und der 
5 a Angehörigen am Herzen liegt, niemals 
Den verallgemeinerten Grundſätzen huldigen. 
un es iſt thatſächlich nicht gleichgiltig für 
unſeren Körper, was wir im Sommer ihm 
zuführen, und ebenſo, wie wir im Winter 
und Sommer uns verſchieden kleiden muß 
auch unſere Ernährungsart eine verſchiedene 
jein. Hierauf weiſt uns auch ſchon die Natur 
hin. Ein fetter Schweinebraten 3. B. vermag 
uns um Weihnachten n Entzücken zu ver⸗ 
jegen, während er uns um Pfingſten kalt 
läßt, vielleicht ſogar Widerwillen und Ekel 
erregt. Ebenſo bereitet uns an einem kalten 
Wintertageein „ſteifer Grog“ eine Erquickung, 
während wir in der Sommerhitze zur ſanften 
Limonade unſere Zuflucht nehmen. Dieſe 
Unterjchiede treten auch bei den Bewohnern 
der verſchiedenen Erdgegenden zutage. Die 
Eskimos und andere in der Nähe des kalten 
Nordpols lebenden Völkerſtämme beſitzen als 
Hauptdelikateſſe ihrer Tafelfrenden den fetten 
Leberthran, der ſie erwärmt und ihnen ſo er⸗ 
möglicht, in jenen Gegenden überhaupt zu 
leben. Ju den warmen ſüdlichen Ländern da⸗ 
gegen bilden ſaftige Früchte das Haupt⸗ 
babrungsmittel. Durch dieſe beiden Gegenſätze 
dürfte zugleich auch ausgedrückt ſein, wie wir 


anderen 


veden, Darf 


einen ſolchen Führer in Südafrika ſelbſt 
ein ſolcher eng⸗ 
überhaupt als 
bleibendes Muſterſtücck für zukünftige 


ſehen, die Ruſſen würden einem Japaner 


ſelbſt viel zu wenig von Disziplin, um den 


einen General anszuwählen, der 
über⸗ 
daß der 


deutſche Offizier der beſter zogene 
Welt iſt, der 


was er 
Soldaten handwerk 
taktiſchen und 
Es würde 


auf chineſi⸗ 
der Geiſt 


wenigen 


Truppen find bekanntlich in der Hauptſache 
und deutſche 


„Wenn der Geueral des deutſchen 


Was eſſen und trinken wir im 


Offiziere und diejenigen der anderen Ar⸗ 
meen nur ſehr werthvolle Lektionen in Stra⸗ 
tegie und Taktik von ihm erhalten, was 
übrigens manchen unſerer Generale uur zu⸗ 
gute kommen könnte; iſt der deutſche Offizier 
dagegen nicht erfolgreich in ſeiner militä⸗ 
riſchen Arbeit im fernen Oſten, daun lernt 
die große und stolze deutſche Nation, die 
immer mit ſoviel Emphaſe auf ihr mili⸗ 
täriſches Uebergewicht pocht, vielleicht ein 
wenig mehr Bescheidenheit. Hierbei tritt 
übrigens noch ein Punkt in den Vorder⸗ 
grund, der für Eugland von ganz beſonderem 
Jutereſſe iſt; wenn nämlich mit unſerer 
Einwilligung einem deutſchen General das 
Oberkommando in Oſtaſien gegeben wird, ſo 
könnten wir ungehindert darauf beſtehen, 


von einem britiſchen Admiral 
Fall ein ausreichendes Aequivalent geſchaffen 
würde. 

„England kaun unter keinen Umftänden 
irgendwelchen Haken darin finden, daß ein 
General aus der brillanten preußiſchen Ge⸗ 
neralſtabsſchule die verbündeten 


ſolle; jedenfalls würde dieſe Wahl das ge⸗ 
ringſte Riſiko mit ſich bringen.“ 


Der Krieg in Südafrika. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 


Burenkommando, mit dem ſie in Verbindung 
ſtanden, anzuſchließen beabſichtigten, wurden 
380 ſolcher Ausländer verhaftet. Den be⸗ 
treffenden Konſuln wurde die Mittheilung ge⸗ 


laſſen würden, wenn die Konſuln für ihre 
gute Haltung einſtehen. — Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Buren ihre Stellungen 
nördlich von Prätoria verſtärken. 


in Südafrika herbeizuſehnen, 


ten Tage hinein 
weſen iſt. 


heute im 68. Lebensjahre. 


ſind. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 16. Juni. 


im Sommer zu verhalten haben. 
Wenn 


anſieht, ſo iſt es klar, daß von letzteren zur 
Erhaltung der Körperwärme (d. h. alſo des 
Lebens) im Sommer viel geringere Mengen 
erforderlich ſein werden. Aber nicht nur die 
Menge, ſondern auch die Kräftigung der 
Nahrungsmittel kaun im Sommer eine ge⸗ 
ringere ſein. An milden Wintertagen genügt 
es, wenn wir den Ofen mit Baumzweigen 
heizen, während wir bei ſtrengerer Kälte mit 
dem ſchweren Geſchütz von hartem Holz und 
Steinkohlen vorgehen müſſen. So braucht 
auch der Körper im Winter zwar eine ſchwerere 
„Steinkohlenfeuerung“, im Sommer aber ge⸗ 
nügt ein leichtes „Holzfeuer“; ja, erſteres 
kann ſogar um dieſe Zeit mit Gefahren ver⸗ 
bunden ſein und den Ofen, den Körper, in 
völlige Unordnung bringen. 

Aus dieſen Andeutungen geht ſchon un⸗ 
gefähr hervor, wie man ſich betreffs der Er⸗ 
nährung im Sommer verhalten muß. Es 
fragt ſich nun, welche Speiſen und Getränke 
zu der im Sommer zu vermeidenden „Stein⸗ 
kohlenfeuerung“ und welche zu der zu er⸗ 
ſtrebenden „leichten Holzfeuerung“ gehören. 
Oder mit anderen Worten, welche Speiſen 
und Getränke ſind es, die die Wärmebildung 
im Körper erhöhen, und welche ſind es, die 
ſie erniedrigen oder wenigſtens nicht be⸗ 
günſtigen? a 

Zu der erſteren Klaſſe gehören vor allem 
ſämmtliche Fette. Die Fette ſind die haupt⸗ 
fächlichſten Wärmebildner des Körpers, und 
deshalb wäre es auch ſchon vom ökonomiſchen 


daß an der Hand unſerer maritimen Ueber⸗ 
legenheit die Flotten der verbündeten Mächte 
befehligt 
würden, ſodaß für uns hierdurch auf jeden 


Truppen 
gegen die Chineſen und nach Peking führen 


Prätoria gemeldet: Nachdem die hieſigen Be⸗ 
hörden in Kenntniß geſetzt worden waren, 
daß eine Anzahl vagabondirender, in ſchlechtem 
Rufe ſlehender Ausländer aus Johannesburg, 
die während des Krieges hierher gekommen 
waren, Unruhen zu ſtiften und ſich einem 


macht, daß die Verhafteten wieder freige⸗ S 


Zum Beweiſe, daß England allen Grund 
hat, eine baldige Beendigung des Krieges 
wird den 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ aus London ge⸗ 
ſchrieben, daß Lord Roberts bis in die letz⸗ 
ſchwer darmleidend ge⸗ 
Er iſt vor einigen Jahren an 
einer Darmfiſtel operirt worden und ſteht 
Das Blatt be⸗ 
richtet auch, daß die Beziehungen des Feld⸗ 
marſchalls Roberts zu ſeinem Geueralſtabs⸗ 
chef Kitchener alles andere als freundſchaftlich 


(Das Schützenfe 
Gilde) wurde am Sonntag e Tee 
—— —ʃ ..... .. ——— 


uns betreffs der Ernährung im Winter und 


man den alten Vergleich des 
Körpers mit einem Ofen aufnimmt und dem⸗ 
gemäß die Nahrungsmittel als Brennmaterial 


Militärkonzert im Vereinsgarten und durch den 
Abend eingeleitet. 


dieſes Jahr gerne annehmen. Ihre Majleſtät 
behalten ſich vor, der Schützengilde demnächſt noch 
eine Medaille als äußeres Zeichen der Erinnerung 
zugehen zu laſſen. Freiherr von Mirbach.“ — 
Ein ſchweres Gewitter ging heute Vormittag über 
unſere Stadt nieder, richtete jedoch keinen Schaden 
au. — Beim letzten Brande im Garderobengeſchäft 
Petereit ſind außer verſchiedenen Stoffen noch ca. 
500 Mk. bagres Geld geſtohlen. — Für die ge⸗ 
miſchte Seebrigade haben ſich nach einer Umfrage 
nach Freiwilligen beim Offizierkorps des hieſigen 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 Herr Hauptmann Meyer, 
ſowie Leutnant Küſter gemeldet. Hauptmann 
Meyer iſt bereits einberufen. Das Oſſizierkorps 
verauſtaltete dem Scheidenden geſtern einen Ab⸗ 
ſchiedskommers. — Die Erdarbeiten am Bahnbau 
Culm⸗Unislaw gehen, 
Arbeitskräfte vorhanden, raſch vorwärts. 
triebs 5 ſoll die Dal am 1. Oktober 1901 fein. 
Halteſtelle wird vorausſichtlich auch die „Parowe“, 
ein beliebter Ausflugsort Culms, werden. — Für 
das durch den Tod der Beſitzerin frei gewordene 
„Schweizerhäuschen“ an der Weichſel haben ſich 
nicht weniger als über 50 Reflektauten gefunden. 
ae meint jedoch von einem Ankauf durch die 
Sta 


Poſen, 17. Juli. (Zum Nachfolger des Herrn 
Oherpoſtdirektors Thiele) iſt Herr Poſtrath 
Köhler aus Hamburg beſtimmt. Derſelbe über⸗ 
nimmt die Leitung der hieſigen Oberpoſtdirektion 
am 1. September. 


Ein Berliner Radler, der Juwelier Heinzel, 
hat die Strecke von Berlin nach Marienburg 
in der Zeit von Montag früh bis Mittwoch Abend 
auf dem Rade zurſückgelegt. Zwar iſt dies keine 
hervorragende Leiſtung, jedoch ein Beweis von 
großer Ausdauer. — Bei der Bromberger 
Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins hat ſich 
das 1000. Mitglied augemeldet. — Einen ſchönen 
Tod erlitt der ehrwürdige katholiſche Probſt von 
Zawadzkiin Bukownica bei Schildberg (Poſen). 
Eben im Begriff, eine Trauung zu vollziehen, 
ſank der Geiſtliche, vom Schlage gerührt, vor dem 
Altar zuſammen. Der ſeit 1867 in Bukownica 
wirkende greiſe Seelſorger hätte zwei Tage ſpäter 
ſeinen 70. Geburtstag begehen können. — Der 
erſt kürzlich aus Algier, wo er in der Fremden⸗ 
legion gedient hatte, nach Inſterburg zu ſeinem 
Vater, Gaſtwirth Boltz, zurückgekehrte Handlungs⸗ 
gehilfe Boltz hat ſich in Wehlau erſchoſſen. — 


Standpunkte aus ein Widerſinn und eine 
Verſchwendung ſondergleichen, wenn man 
dem Körper im heißen Sommer, wo er ſchon 
überreichlich Wärme von außen erhält, noch 
von innen her ſolche zuführen wollte. Aber 
auch vom geſundheitlichen Standpunkte aus 
iſt dieſes Vorgehen zu verwerfen, da im 
Sommer der Körper größere Fettmengen 
nicht bewältigen kann und dann Geſund⸗ 
heitsſtörungen eintreten müſſen. Man ver⸗ 


Möglichkeit oder ſchränke wenigſtens ihren 
Genuß erheblich ein. Gaus, Ente, Schwein, 
Hammel, Lachs, Aal, Fettwurſt und Fettkäſe 
— derartige Gerichte müſſen im Sommer nur 
eine ganz untergeordnete Rolle ſpielen. Dafür 
halte man ſich mehr an Gemüſe und Obſt. 


Denn dieſe Nährmittel bilden das „leichte 
Brennmaterial“, jene Stoffe, welche die 


Körperwärme eher herabſetzen als erhöhen. 
Die erfriſchende Wirkung von ſaftigem Obſt 
an heißen Sommertagen beruht vorzugsweiſe 
auf dieſem wärmedämpfenden Einfluß. 

Es kommt indeſſen nicht nur darauf an, 
daß man im Sommer die wärmegebenden 
Nahrungsmittel vermeidet, ſondern mau muß 
überhaupt auch die Menge der Speiſen ein⸗ 
ſchränken. Denn ſchließlich bringt man auch 
einen Ofen mit Papier zum Glühen, wenn 
mau recht viel davon einlegt. Auch hier 
giebt uns die Natur beachtenswerthe Finger⸗ 
zeige. Die Bewohner der heißen Erdgegenden 
ſind bekannt wegen ihrer Genügſamkeit, nicht 
nur betreffs der Art, ſondern auch der Menge 
ihrer Tafelgenüſſe, während man, je weiter 
man nach Norden kommt, eine deſto größere 
Neigung bei den Menſchen antrifft, ſich 
Nahrungsmittel im Uebermaß einzuverleiben. 


nachdem jetzt genügend Briefe 
Der | Schlienlich 


meide aljo im Sommer fette Speiſen nach 


Der Tijährige Rentier Sich in Köslin i. P. 
dürfte wohl der älteſte Radler ſein. Er handhabt 
ſein Stahlroß genau ſo exakt, als wenn er noch 
40 Jahre jünger wäre. In Bütow i. P. radelt 
ein 65jähriger Photograph K. Man ſieht, die 
Kunſt des Radelns iſt nicht an Altersgrenzen ge⸗ 
bunden. — Im Oſtſeebade Swinemünde iſt 
der perſiſche Prinz Markinsky mit Gefolge einge⸗ 
troffen und am Strande für die Daner der erſten 
Saiſon eine Reihe von Zimmern in dem neu er⸗ 
richteten Hotel Seeſtern“ gemiethet. „Markinsky“ 
klingt aber eigentlich garnicht perſiſch. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Juli 1810, vor 90 
Jahren, ſtarb in Hohenpieritz in Meckleuburg 
Königin Luiſe von Preußen, die die ſchweren 
Leiden des preußiſchen Königshauſes und Staates 
mit Feſtigkeit trug und die Reformen fördern 
half, durch die Preußens Wiedergeburt eingeleitet 
wurde. Sie war als mecklenburg⸗ſtrelitzſche 
Prinzeſſin geboren am 10. März 1776. 


Thorn, 18. Juli 1900. 


— e Auszeichnung) Die 
Univerſität Königsberg hat den Generalmajor 
v. Groß gen. v. Schwarzhoff aus Aulaß ſeiner 
Thätigkeit bei der Haager Friedeuskonferenz am 
Jahrestage ihres Schluſſes zum Ehrendirektor 
der Rechte promovirt. 

— (Amtliche Perſonal nachrichten.) 
Der bisherige Kreisphyſikus Dr. med Jaſter in 
Bromberg iſt zum Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
an bei der Regiernug in Bromberg ernaunt 
vorden. 

— (Poſtaliſches.) Für den Poſtverkehr 
der nach Oſtaſien entſendeten mobilen Truppen 
des Laudheeres und der Marine treten mit dem 
Einſchiffen im inländiſchen Hafen folgende Aende⸗ 
rungen ein: Es werden in Privatangelegenheiten 
der Angehörigen dieſer Truppentheile als Gegen⸗ 
ſtäude der Feldpoſt befördert: gewöhnliche Briefe 
bis zum Gewicht von 250 Gramm einſchließlich 
und gewöhnliche Poſtkarten. Die Beförderung der 

bis zum Gewicht von 50 Gramm ein⸗ 
und der Poſtkarten erfolgt portofrei. 
Für Briefe im Gewicht von mehr als 50 Gramm, 
jofern fie in Oſtaſien mit der Feldpoſt zu be⸗ 
fördern ſind, wird ein Porto von 20 Pf. erhoben. 
Dieſes Porto muß vom Abſender bezahlt werden. 
Unfrankirte oder unzureichend frankirte Porto 
pflichtige Sendungen werden nicht befördert. Die 
Aufſchrift der Sendungen au die Truppen muß 
enthalten: 1. den Vermerk „Feldpoſthrief“, 2. den 
Namen, Dienſtgrad oder Dienſtſtellung des 
Empfäugers, 3. die genaue Bezeichnung des 
Kriegsſchiffes oder Truppentheils, zu dem der 
Empfänger gehört. Formulare zu Feldpoſtkarten 
an die Truppen werden in kurzer Zeit bei den 
Poſtanſtalten und deu amtlichen Verkaufsſtellen 
für Poſtwerthzeichen zum Preiſe von 5 Pf. für 
je 10 Stück zum Verkauf geſtellt werden. Eiuſt⸗ 
weilen können die gewöhnlichen ungeſtempelten 
Poſtkartenformulare Verwendung finden. Die 
Nachſendung von im Poſtwege bezogenen 
Zeitungen erfolgt gegen Entrichtung einer Um⸗ 
ſchlaggebühr, die 30 Pf. für nur einmal wöchent⸗ 
lich oder ſeltener erſcheinende, 60 Pf. für zwei⸗ 
oder dreimal wöchentlich erſcheinende und 1.20 Mk. 
für öfter als dreimal wöchentlich erſcheinende 
Blätter für das Vierteljahr beträgt. Sobald die 
Verhältuiſſe es geſtatten, wird auf die Zulaſſung 
weiterer Arten von Sendungen Bedacht genommen 
werden. In der Beförderung von Poſtſendungen 
der an Bord deutſcher Kriegsſchiffe befindlichen 
Militärperſonen durch das Marine⸗Poſthureau in 
Berlin, ſowie in den dafür beſtehenden Ver⸗ 
ſendungsbeſtimmungen tritt im übrigen keine 
Aenderung ein. 


So haben wir ja auch im Sommer eine viel 
geringere Neigung zum Eſſen als im Winter, 
weil eben dann der Körper weniger Breun⸗ 
material bedarf. Mauche beachten nur nicht 
dieſen natürlichen Juſtinkt und führen ſich 
trotzdem große Mengen vielartiger Speiſen 
zu. Daher die vielen Fälle von Magendarm⸗ 
katarrh, deren häufiges Auftreten in den 
Sommermonaten bekannt iſt. 

Wie die Speiſen, ſo müſſen auch die 
Getränke im Sommer anderer Art ſein als 
im Winter. Von vornherein iſt einleuchtend, 
daß man von den wärmeerhöhenden heißen 
Getränken, die ja auch im Winter ſo auge⸗ 
nehm und zweckmäßig ſind, im Sommer 
möglichſt abſehen muß. Man trinkt ja auch 
allgemein im Sommer wenig Warmes und 
hält ſich mehr au die kühlenden Getränke. 
Noch viel zu wenig aber wird der Werth von 
(ſchwachem) kalten Kaffee oder Thee als durſt⸗ 
ſtillendes Getränk gekannt und geſchätzt. Noch 
vorzüglicher iſt in dieſer Hinſicht angeſäuertes 
Waſſer (einige Tropfen Salzſäure in ein 
Glas Waſſer geträufelt und umgerührt), das 
an heißen Sommertagen mit das beſte Er⸗ 
friſchungsmittel darſtellt und beſonders 
auf Ausflügen und dergleichen von unüber⸗ 
trefflichem Werth iſt. 

Dies führt uns zu der vielumſtritteuen 
Frage, ob alkoholiſche Getränke, beſonders 
Bier, im Sommer geeignet ſind. Man lieſt 
am Montag ſehr häufig in der Zeitung, daß 
am geſtrigen heißen Sonntag die und die 
Lokale der Umgegend gänzlich „leergetrunken“ 
(was das Bier nämlich anbetrifft) worden 
ſind, ſodaß Unzählige trotz ſtürmiſchen Ver⸗ 
laugens keinen „Tropfen“ mehr erhalten 
konnten. In dieſer Offenbarung iſt ſchon 
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— Der Diſtanzritt) der Offiziere des 17. 
Armeekorps wird in dieſem Jahre am 18. und 
19. Juli ftattfinden. Der Sieger, welcher den 
vom Kaiſer geſtifteten Wanderpreis erhält, ſoll 
wieder, wie alljährlich, am Geburtstage des 
Kaiſers verkündet werden. > 
(Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die 
Loſe zur 2. Klaſſe der 203. königlichen preußiſchen 
Klaſſenlotterie müſſen nach jetzt beendeter Ziehung 
der 1. Klaſſe in der Zeit vom 12. Juli bis 7. 
Anguſt ernenert werden, widrigenfalls der An⸗ 
spruch an dieſe erliſcht. Die Ziehung der nächſten 
Klaſſe wird am 11., 13. und 14. Anguſt ſtattfinden. 
— (Grenzübergang bei Ottlotſchin.) 
Dem Jahresbericht der Thorner Handelskammer 
entnehmen wir weiter: Die Ortſchaften Ottlot⸗ 
ſchin und Ottlotſchinek hatten Ende vorigen Jahres 
das hieſige Hauptzollamt um Errichtung eines 
Grenzüberganges bei Ottlotſchin gebeten, waren 
aber abſchlägig beſchieden worden. Von dem hieſi⸗ 
gen Lanudrathsamte ging nus der darüber geführte 
Schriftwechſel zur Begutachtung zu, worauf wir 
un wie folgt äußerten: „Unter Rückgabe der 
Akten erwidern wir ganz ergebenſt, daß wir den 
Autrag der Ortſchaften Ottlotſchin und Ottlot⸗ 
B auf Errichtung eines Grenzübergauges bei 
ttlotſchin nur auf das wärmſte befürworten 
können. Bei Einrichtung einer Zollgrenze ſind ja 
ſtets die dicht an der Grenze gelegenen Gemeinden 
am meiſten geſchädigt, da ſie faſt immer von 
wirthſchaftlich zu ihnen gehörenden Gebieten ab⸗ 
geſchloſſen werden. Es iſt daher nur gerecht und 
billig, ihnen durch Schaffung günſtig gelegener 
Grenzämter eine gewiſſe Erleichterung zu gewähren, 
wobei es gleichgiltig iſt, ob ein ſolches Zollamt, 
das ja keine Einnahmequelle ſondern nur eine 
Hebeſtelle ift, auch „rentabel“ iſt. Durch die Zoll⸗ 
grenze find nun Ottlotſchin und Ottlotſchinek von 
den dicht daran ſtoßenden ruſſiſchen Ortſchaften 
Slonsk, Wygoda, Woluſchewo, Ciechocinek 2c. voll⸗ 
fländig abgeſchnitten, und der Wunſch, durch einen 
Grenzübergang die Möglichkeit des Verkehrs 
wieder herzuſtellen, iſt daher begreiflich. Der Vor⸗ 
theil, den allein die Antragſteller haben würden, 
wäre doch recht bedeutend, da ja von der Zollver⸗ 
waltung ſelbft die Erſparniß beim Einkauf von 
Futtermitteln auf 80 Mark für jede Wirthſchaft 
geſchätzt wird. Bei anderen Artikeln würden ähn⸗ 
liche Vortheile zu erzielen ſein, ſodaß man den 
Nutzen auf einige hundert Mark für jede Wirth⸗ 
ſchaft berechnen kann, eine Summe, die bei den 
kleinen bänerlichen Wirthſchaften ſicher ins Ge⸗ 
wicht fällt. Es kommen nun aber nicht nur Ott⸗ 
lotſchin und Ottlotſchinek, ſondern auch die weiter 
gelegenen Ortſchaften wie Brzoza, Czernewitz und 
vor allem Thorn inbetracht. In Thorn würden 
die Ruſſen nicht nur ihre Bodenprodukte abjegen, 
ſondern ſie würden auch günſtige Gelegenheit zu 
Einkäufen haben, was von ihnen ſicherlich beuntzt 
werden würde. In dem Bericht des Obergrenze 
Koutroleurs in Oltlotſchin wird unn ferner un 
umwunden zugegeben, daß ein Uebergang bei Ott⸗ 
lotſchin viel günſtiger liegen würde, als der bei 
Pieczenia. Wir möchten jedoch keineswegs die 
Aufhebung des Zollamtes in Pieczenia befürworten, 
ſind vielmehr der Anſicht, daß jetzt auf der langen 
Strecke zwiſchen Ottlotſchin und Valentinowo zu 
wenig Uebergänge vorhanden find, ſodaß die Er- 
richtung eines weiteren Amtes zur Nothwendig⸗ 
keit geworden iſt. Der Anſicht des hieſigen Hanpt- 
ollamtes, daß der Grenzübergang faſt ausſchließ⸗ 
ich ruſſiſchen Intereſſen dienen würde, können 
wir uns nicht anſchließen. Bei einer Steigerung 
des Verkehrs, die nach unſerer Anſicht durch Er⸗ 
richtung des beantragten Zollamtes ſicherlich ein⸗ 
treten würde, haben ſtets beide Theile Nutzen. 
Wir können nach alledem Ew. Hochwohlgeboren 
nur ergebenſt bitten, den in Frage ſtehenden Au⸗ 
trag zu nuterſtützen und das königliche Hauptzoll⸗ 
amt um nochmalige Prüfung der Angelegenheit 
anzugehen.“ — 8 
(Ueber Wollmärkte) enthält der 
Jahresbericht der Thorner Handelskammer 
folgendes: In einem uns von dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten zur Begutachtung überſandten Mi⸗ 
niſterialerlaß über die Verminderung der Woll⸗ 
märkte war ausgeführt: „Die Handelskammer 
für die weſtliche Niederlauſts in Kottbus bat in 
Anregung gebracht, die Wollmärkte in Preußen 
bis auf die in Berlin und Breslan aufzuheben 
und an dieſen Orten jährlich 2 Märkte, den einen 
Eude April für ungewaſchene Wolle, den anderen 
Ende Juni für gewaſchene Wolle (Rückenwäſche) 
abzuhalten. Sie führt an, daß ſeit mehr als zwei 
Jahrzehnten im Inlaude ein ſteter Rückgang der 
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die Beantwortung obiger Frage enthalten. 
Denn wenn das Bier wirklich ein geeignetes, 
d. h. alſo durſtlöſchendes Getränk für heiße 
Sommertage darſtelleu würde, jo brauchte 
es nicht, um ſeinen Zweck zu erfüllen, in ſo 
ungeheuren Mengen vertilgt zu werden. Es 
iſt bekannt, daß an heißen Sommertagen, z. B. 
bei Landpartien, auch ſolche Perſonen große 
Mengen Bier zu ſich nehmen, die ſonſt in 
dieſer Hinſicht ſehr mäßig ſind. Sie ſuchen 
vergebens den „Brand“ mit Bier zu löſchen 
und kommen garnicht darauf, daß dies auf 
andere Weiſe viel wirkungsvoller, geſund⸗ 
heitszuträglicher und auch billiger geſchehen 
kann. Thatſächlich beſeitigt das Bier, wie alle 
alkoholiſchen Getränke, den Durſt nicht, 
ſondern erhöht ihn nur noch mehr. Denn 
der Alkohol hat die Eigenſchaſt, den Körper⸗ 
geweben Waſſer zu entziehen und dies in 
größeren Mengen nach außen abzuführen. 
Dieſer Waſſerverluſt des Körpers muß aber 
wieder erſetzt werden, und die Mahnung 
dazu geſchieht eben durch das Durſtgefühl. 
Wer daher im heißen Sommer ſeinen Durſt 
mit Bier oder anderen alkoholiſchen Getränken 
zu löſchen verſucht, bewegt ſich in einem un⸗ 
geſunden Zirkel, aus dem er nicht heraus⸗ 
kommt, von der Geſundheitsſchädlichkeit der 
Einverleibung ſolcher großer Alkoholmengen 
garnicht zu reden. Gegen den mäßigen 
Genuß von Bier und dergleichen läßt ſich 
ja nichts einwenden. Seinen Durſt ſoll man 
jedoch nicht hiermit, ſondern mit den oben 
erwähnten, viel wirkſameren und unſchädlichen 
Getränken ſtillen. 


Schafzucht und damit eine entſprechende Ab⸗ 
bab der Wollproduktion zu bemerken ſei. Es 
habe ſich im Laufe der Zeit eine Verſchiebung des 
Zeitpunktes der Schur der Schafe herausgebildet. 
Während früher die Schafe nach der Ende Mai 
oder Anfang Juni vorgenommenen Wäſche ge⸗ 
ſchoren wurden, werde der bei weitem größte 
Theil der Heerden jetzt ungewaſchen und zwar 
bereits Ende April/Mai geſchoren, und die Wolle 
in dieſem Zuſtande in den Handel gebracht. End⸗ 
lich züchtete früher jede Provinz ihre eigen⸗ 
thümlichen Wollſorten. Infolge anderweiter Woll⸗ 
üchtung und der Kreuzungen der Heerden werde 
feht im ganzen Reiche mit Ausnahme eines kleinen 
Theiles von Schleſien ein ungefähr gleiches 
Produkt erzeugt. Dieſe Umſtände hätten bewirkt, 
daß die auf den einzelnen Wollmärkten ange 
fahreuen Mengen von Wolle im Verhältniß zu 
früher kleiner geworden ſeien, ſodaß ſowohl aus 
dieſem Grunde als auch wegen der im allgemeinen 
gleichen Beſchaffenheit der zum Verkauf geſtellten 
Wolle der Beſuch der Märkte für viele Händler 
und Käufer nicht mehr lohne. Die Wollmärkte 
von Kottbus, Lübben, Spremberg, Ratibor, 
Torgan und Strehlen wieſen gar keine Zuführen 
mehr auf, die Aufuhr von Wolle auch in den 
größeren Wollmärkten zu Berlin, Landsberg, 
Stettin, Stralſund, Poſen und Breslau ſei be⸗ 
deutend zurückgegangen. Der Berliner Wollmarkt 
würde in Zukunft wegen ver größeren Zufuhr 
von Wolle beſſer als die mit zum Theil ver⸗ 
ſchwindend kleinen Mengen beſchickten Märkte 
imſtande ſein, Käufer anzuziehen und der wirk⸗ 
lichen Marktlage eutſprechende Preiſe hervorzu⸗ 
bringen. Wegen der zentralen Lage und jeiner 
nach und von allen Seiten günſtigen Eiſenbahn⸗ 
verbindungen eigne ſich Berlin beſonders. Auch 
jeien daſelbſt für die angefahrenen Mengen an 
Wolle geeignete Lagerräume, ſowie die für die 
Käufer erforderlichen Geldmittel leicht zu be⸗ 
ſchaffen. Für Schleſien müßte die Provinzial⸗ 
hauptſtadt als Marktort gewählt werden.“ Hier⸗ 
auf erwiderten wir nach Befragung der Inter⸗ 
eſſenten: „Nachdem durch Verfügung der Herren 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten und für Handel und Gewerbe die Thorner 

ollmärkte aufgehoben worden ſind, haben wir 
ja an den Wollmärkten ſelbſt kein direktes 
Wolde mehr. Auch in unſerem Bezirk hat die 

ollproduktion in den letzten Jahren immer 
mehr abgenommen, und eine Beſchickung des 
Thorner Marktes ſchon vor deſſen Aufhebung 
jahrelang nicht mehr ſtattgefunden, da die Schafe 
ſchon im April geſchoren und die Schmutzwollen 
von den Händlern in den einzelnen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben direkt aufgekauft werden. 
Wir können daher auch keinen Nachtheil darin 
erblicken, wenn die übrigen Wollmärkte, abgeſehen 
von denen in Breslau und Berlin, aufgehoben 
werden. Vielleicht köunte es ſich empfehlen, den 
Pofener Markt beizubehalten, da dort noch, wenn 
auch in kleineren Mengen, gewiſſe Qualitäts- 
wollen (von Rambonillet- und Merinoſtämmen) 
gehandelt werden, und die dortigen Preiſe gußer⸗ 
dem für den Wollhandel unſeres Bezirks bisher 
maßgebend geweſen ſind.“ 

— Alte Brandordnung.) In den alten 
Akten der Gemeinde Gr.⸗Neſſau iſt eine Feuer⸗ 
und Braudordnung vom 8. September 1793 auf⸗ 
gefunden, welche für die Dörfer der königl. 
Staroſtei Dybow errichtet und für die Dorf⸗ 
ſchaften Gr.⸗Niszewren (Gr.⸗Neſſau), Kl⸗Niszewken 
(Sber⸗Neſſau), Korzenitz, Kozybor (Koſtbar), Duli⸗ 
niewo, Stronsk und Rohrmſihle giltig war. Die 
Brandordnung zerfällt in 17 Punkte und iſt 
unterm 23. Jannar 1847 vervollſtändigt worden. 
Die Ordnung hatte den Zweck, jedem Mitglied, 
welches ohne ſeine Schuld durch eine Feners⸗ 
brunſt heimgeſucht wurde, ſchnelle und thätige 
Hilfe und Unterſtützung zu leiſten. Punkt 1 be⸗ 
ſtimmt die zu haftenden Feuerlöſchgeräthe, die 
Inſtandhaltung der Schornſteine und verbietet 
den Wirthen und Knechten das Tabakrauchen im 
Stalle. Punkt 2 ordnet an, daß bei Ausbruch 
eines Feuers ſämmtliche Nachbarn des 
Dorfes und der benachbarten Dörfer, ob hei Tag 
oder Nacht, eiligſt mit ihren Feuerlöſchgeräthſchaften 
any die Brandſtelle zu begeben haben und retten 
helfen. Punkt 3. Bei einer Feuersbrunſt ver⸗ 
nichtete oder verloren gegaugene Löſchgeräthe 
ſollen von der ganzen Gemeinde bezahlt werden. 
Punkt 4 ſetzt einen Beitrag von 20 Flor für den 
Wagen zur Beſchaffung neuen Mobiliars feſt. 
Punkt 5 beſtimmt, daß das Dorf, in welchem ein 
Brandſchaden ftatifindet, die Brandſtelle aufzu⸗ 
räumen ſchuldig it. Punkt 8 verpflichtet die 
Wirthe zur freien Stellung von Fuhren für 2 
Meilen Entfernung zur Aufuhr von Banholz ꝛc. 
Wurden die Fuhren nicht verlangt, jo waren für 
jede Fuhre 4 Flor zu zahlen. Punkt 7. Zur 
Schätzung des Brandſchadens und Feſtſtellung der 
Eutſchädigung haben ſich die Schulzen und 
Aelteſten aus allen Dörfern am 3. Tage nach 
dem Feuer morgens 8 Uhr perſönlich und unaus⸗ 
bleiblich auf der Brandſtelle einzufinden und dem⸗ 
nach die Beiträge ohne Säumung einzuziehen. 
Punkt 8 beſtimmt, daß das Brandgeld in 4 
Wochen nach dem Brande bezahlt fein muß, und 
zwar die ie Ball in 14 Tagen. Wer dieſe 
Friſten nicht einhielt, we 
doppelten Betrages verpflichtet, wer aus Unge⸗ 
horſam nicht zahlte, wurde von der Obrigkeit be⸗ 
ſtraft und aus dem Verbande verwieſen. Punkt 9. 
Bei Theilſchäden ſollte nach Erkenntniß der 
Schulzen und Aelteſten geholfen werden. Punkt 10. 
Wer ſeinen Hof verkaufen und den Brandſchaden⸗ 
beitrag nicht zahlen wollte, hatte zuerſt bei des 
Herrn Strafe dem Abgebrannten ſein gebührendes 
Geld zu hinterlegen, dann konnte er verkaufen. 
Sollte er ſpäter wieder in dieſe Ordnung aufge⸗ 
nommen werden wollen, ſo hatte er die in ſeiner 
Abweſenheit erlegten Brandgelder gedoppelt an 
erſtatten. Punkt 11 betrifft die Durchfütterung 
des Viehes bei Verluſt von Getreide und Futter 
und Zahlung der Eutſchädigung für verhranntes 
Vieh. Punkt 12 beſtimmt, daß die Schulzen und 
Aelteſten alle Vierteljahre die Fenerlöſchgeräthe 
zu beſichtigen haben, damit dieſe in gutem Stande 
erhalten werden. Sollten die Schulzen und 
Aelteſten mit der Beſichtigung ſäumig und nach⸗ 
läſſig ſein, ſo hatte der Schulze 2 Flor und ein 
Aelteſter 1 Flor Strafe in die Feuerkaſſe als 
Strafe zu zahlen. Punkt 13 ſetzt gegen diejenigen 
Wirthe, deren Löſchgeräthe nicht in Ordnung be⸗ 
funden werden, eine Strafe von 20 Gr. poln. für 
jedes Stück feſt, wer in einem halben Jahre 
fehlende Geräthe nicht beſchaffte, hatte 2 Flor 
Strafe in die Fenerkaſſe zu zahlen. Punkt 14 
ſchreibt den Schulzen die richtige Buchführung 
und Punkt 15 die Art der Vorladung — Lauf⸗ 


zettel — vor. Punkt 16 beſtimmt, daß die Brand⸗ 


war zur Zahlung des] Jah 


ordnung im Monat Mai j. 38. beim Schulzen 
vorgeleſen werden ſoll. damit es bei niemand in 
Vergeſſenheit kommt, was darin enthalten iſt, und 
ſich nicht mit Unwiſſenheit entſchuldigen kann. 
Punkt 17 ordnet au, daß auf den Boden in der 
Nähe des Schornſteins kein Heu, Stroh, Flachs 
oder 8 1 der. 6 

ine weite Ruderfahrt) haben drei 
Berliner Studenten, Mitglieder des Berliner 
akademiſchen Rudervereins, unternommen. Die⸗ 
ſelben find in einem Doppelzweierboot von Berlin 
nach Danzig gerndert. Zu der weiten Meije 
haben die Herren 10 Tage gebraucht. Am Mitt⸗ 
woch wollen die Herren zurückfahren. Von Danzig 
bis Thorn werden ſie mit dem königl. Dampfer 
z Gotthilf Hagen“ fahren, von Thorn aus werden 
fie die Rückreiſe in ihren Ruderbooten fortſetzen. 

— (Der Unteroffizier⸗Verein L. v. d. 
Marwitz) feierte am Sonnabend den 14. d. Mts. 
im „Wiener Café“ ſein diesjähriges Sommerfeſt. 
Das Feſt nahm einen ſehr ſchönen Verlauf und 
endete erſt in den Morgenſtunden. Die gute Be⸗ 
dienung und vorzügliche Beſchaffenheit der Speiſen 
und Getränke fanden allgemeine Anerkennung und 
trugen gleichfalls zu der gemüthlichen Stim⸗ 
mung bei. 5 

— (Ein Waldfeſt) findet am nächſten Sonn⸗ 
tag im Magiſtratswalde im ſchönen Schmeichel⸗ 
thale gegenüber dem Penſauer Oberkruge ſtatt. 
Das Programm umfaßt Konzert der Ulanenkapelle, 
Volksbeluſtigungen ꝛc. und Feuerwerk. Das 
Entree beträgt pro Perſon 40 Pfennig. Von 
Thorn aus iſt Fahrgelegenheit; von 2 Uhr ab 
—— Fuhrwerke am Kinderheim zur Ver⸗ 
gung, 
Unbenntzbar gemachte Brunnen. 
Von vielen Einwohnern der Bromberger⸗ und N 
Jakobs⸗Vorſtadt wird Klage darüber geführt, daß 
die ſtädtiſche Waſſerwerksverwaltung die öffent⸗ 
lichen Pumpen auf dieſen Vorſtädten durch Ab⸗ 
nahme der Schwengel unbeuntzbar gemacht hat, 
wodurch bei der gegenwärtigen Hundstagsglut 
eine Waſſernoth für den öffentlichen Bedarf ver⸗ 
urſacht iſt. Die Maßregel hat den Zweck, einen 
Druck auf die mit dem Anſchluß au die Waſſer⸗ 
leitung noch immer rückſtändigen Hausbeſitzer aus⸗ 
zuüben, da die Unbenutzbarmachung der Pumpen 
aber die Allgemeinheit trifft, kann man dieſe 
Maßregel nicht billigen. Auch in der Innenſtadt 
hat man nicht alle öffentlichen Pumpen beſeitigt, 
bezw. hat man einige wieder neueröffnen müſſen, 
weil ein Bedürfniß für öffentliche Waſſerentnahme⸗ 
ſtellen auch trotz der ſtädtiſchen Waſſerleitung in 
beſchränktem Umfange nach wie vor vorhanden iſt 
und auch immer bleiben wird. Noch mehr wie in 
der Juneuſtadt iſt aber das Bedürfuiß auf den 
Vorſtädten vorhanden, und deshalb wird dringend 
gewünſcht, daß die ſtädtiſche Waſſerwerksverwal⸗ 
kung ihre hartempfundene Maßregel mildert. 

— (Die Hundeſperre) iſt verhängt infolge 
der am 28. Juni d. Is. in Brzoza erfolgten 
Tödtung eines Hundes, bei welchem durch 
Obduktion Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt, bis 
— 28. September über die Ortſchaften Brzoza, 

orf und Gut Czernewitz, den Gutsbezirk Karſchan 
mit Bahnhof Ottlotſchin und Stanislawowo⸗ 
Poczalkowo. Auch für Stewken iſt infolge 
Tödtung eines tollwüthigen Hundes in Podgorz 
die e e bis 13. September verhängt 
worden. 


1 Mocker, 18. Juli. (Verſchiedeues.) Die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung hier hat in der Sitzung am 
30. Mai d. Is. die Diakoniſſen⸗Schweſtern Amalie 
Auguſtin und Auguſte Hoyer zur Unterſtützung 
des Gemeindewaiſeuraths zu Waſſenpflegerinnen 
gewählt: Da die Thätigkeit der Schweſtern auch 
auf dieſem Gebiete ie werden kann, iſt 
der Vorſtand der Diakoniſſen⸗Auſtalt in Königs⸗ 
berg gebeten worden, den genannten beiden 
Diakoniſſinnen die Genehmigung der Annahme 
der Wahl zu ertheilen. Unter dem 15. Juni d. Is. 
iſt unn von Seiten des Vorſtandes des Kranken⸗ 
hauſes der Barmherzigkeit in Königsberg den 
beiden genannten Schweſtern dieſe Genehmigung 
bereitwilligſt ertheilt worden. Beſchloſſen iſt, daß 
die Schweiter Auguſte Hoyer den Theil von 
Mocker links der Chauſſee Thorn⸗Liſſomitz und 
die Schweſter Amalie Auguſtin den Theil von 
Mocker rechts der Chauſſee Thorn⸗Liſſomitz als 
Waiſenpflegerinnen übernehmen. — Der Beſchluß 
der Gemeindevertretung vom 28. April d. Js. 
über die Aufbringung der Gemeindeabgaben für 
das Etatsjahr 1900 in Höhe von 270 Proz. der 
Einkommen⸗, der Grunde und Gebäudeſtener, 
200 Proz. der Gewerbeſteuer, 100 Proz. der Be⸗ 
triebsſteuer hat die Genehmigung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und die Zuſtimmung des Herru Reuie⸗ 
rungspräſidenten erhalten. Als Gemeinde⸗ 
diener für den Ortstheil Kl.⸗Mocker iſt vom 1. 
Juli d. Js. ab der Invalide Auton Krüger aus 
Deuthen vorläufig probeweiſe angeſtellt worden. 
Als Nachtwächter für Kl⸗Mocker iſt vom 10. 
d. Mis. ab der Hilfsgefangenauffeher Ehriſtian 
Langner von hier angeſtellt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Juni. (Aus 
Lodz) wird berichtet? Die Firma Stto Gehlig, 
deren Paſſiva 2 Millionen Rubel betragen, ſchloß 
mit ihren Gläubigern ein Moratorinm auf 3], 

ahre. Die Scheibler'ſchen Manufakturen in 
Lodz ſollen, dem „Lodzer Rozwof“ nach, infolge der 
Geſchäftsſtockung in Polen und Rußland Waaren 
e von 8 Millionen Rubel auf Lager 
aben. 


1 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein neues Lichtheilverfahren. 
Nach dem Vorbilde der bakterientödtenden 
Lichtbäder hat der Chemiker Dr. Karl Roth 
in Berlin, wie er in dem neneſten Heft der 
„Zeitſchrift für angewandte Chemie“ mittheilt, 
ein Lichtheilverfahren entdeckt, das, im Gegen⸗ 
ſatz gegen die nur während einer verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeit anwendbaren Lichtbäder, 
dauernd auf die kranken Körpertheile wirken 
ſoll, und zwar durch Vermittelung von 
phosphoreszirenden Körpern, wie ſie in den 
Leuchtfarben verwendet werden, mit welchen 
die im Dunkeln ſelbſtleuchtenden Gegenſtände 
bedeckt ſind. Solche Leuchtfarben werden 
nun in geeigneter Zuſammenſetzung zu dünnen 
Häutchen verarbeitet, die, einige Sekunden 
dem Tageslicht ausgeſetzt, alsdaun auf die 
kranken Körpertheile gelegt und nach 10 
bis 15 Minuten von neuem dem Licht aus⸗ 
geſetzt werden. Es laſſen ſich nun Ein⸗ 


— 
= 


richtungen Schaffen, durch welche ſolche win⸗ 
zigen Lichtträger in viele inneren Theile des 
Körpers eingeführt werden können, um ihre 
bakterientödtenden Eigenſchaften zu entfalten. 
Die Frage, ob dieſe phosphoreszirenden Körper 


überhaupt bakterientödtende Eigenſchaften 
haben, iſt mit ſolchen, die Dr. Roth her⸗ 


geſtellt hatte, im Laboratorium des Dr. 
Aufrecht in einwandsfreier Weiſe feſtgeſtellt 
worden. Nach ſieben Stunden waren Eiter⸗ 
coccen und Choleravibrionen, nach acht 
Stunden Typhusbazillen, Gonococcen und 
Fäulnißbakterien vollſtändig getödtet. Es 
ſollen demnächſt weitere Verſuche zur Feſt⸗ 
ſtellung der Wirkungen in thieriſchen Körpern 
augeſtellt werden. 

Durch Lichtmethode geheilte Lupus: 
kranke, 14 an der Zahl, werden von dem 
Profeſſor Finſeu in Kopenhagen zum inter⸗ 
nationalen Aerztekongreſſe nach Paris geſandt, 
um ſeine Reſultate mit den von Profeſſor 
Eduard Lang in Wien erzielten zu ver 
gleichen. 


Geſundheitspflege. 

Wie ißt man Kirſchen? Viele 
meiden das Kirſcheneſſen, weil ſie Magen⸗ 
drücken nach dem Genuſſe dieſes ſo ge⸗ 
ſunden Obſtes bekommen. Man genieße, wie 
der „Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, 
ſchreibt, etwas Semmel (oder noch beſſer 
Butterbrod) während des Kirſcheneſſens 
(wodurch eine gute, beim Kirſcheneſſen oft 
verhinderte Einſpeichelung erreicht wird) und 
wird bald finden, daß man ganz vortrefflich 
Kirſchen vertragen kann. 


Die deutſche Hausfrau. 
Wißt Ihr, was Hausfrau'n ſind? 
Die Pflegerin von Maun und Kind, 
Sie ſteht früh auf, iſt janber für und für, 
Hält ſparſam Geld und Gut zuſammen, 
Giebt reich den Armen an der Thür; 
Als gute Fee nährt ſie des Hauſes Flammen; 
Beim Spinnen fingt fie Lieder, dies und das; 
Stellt friſche Blumen in das Glas, 
Erzählt den Kindern abends holde Märchen 
Und zupft dem Ehemann die grauen Härchen. 
So macht ſie reich, zum Paradieſestraum 
Der ärmſten Hütte dumpfen Raum. 
Sie betet am Altar für ihren Maun 
Und für ſein Werk, das er mit Müh' erſann. 
Sie iſt ſein beſſ'res Theil, hat Mund und Herz 
Am rechten Fleck und zaubert ſtill Behagen 
Jus ganze Leben allerwärts. 
Das iſt das deutſche Weib ſeit alten Tagen. 
Auf ihre Treue könnt Ihr Felſen bau'n. 

ulins Groſſe. 


Mannigfaltiges. 

(Aus Furcht vor Strafe er⸗ 
ſchoſſe nn) hat ſich Donnerſtag Nachmittag 
in Berlin die 27 Jahre alte Köchin Frau⸗ 
ziska Schütke aus Linden bei Wolfenbüttel, 
die ſeit Weihnachten bei dem Leutnant a. 
V. Meßuer in der Derfflingerſtraße 8 in 
Stellung war. Sie hatte wiederholt die an 
ihren Dienſtherrn gerichteten Briefe geöffnet 
und dann den Verdacht auf den Diener zu 
lenken geſucht. 

(Infolge des Genuſſes ver⸗ 
dorbenen Pferdefleiſches) erkrank⸗ 
ten in der weſtfäliſchen Stadt Rheine neunzig 
Perſonen. Der Zuſtand der Erkrankten iſt 
mehrfach lebensgefährlich. 

Die Blatteruepidemie in 
Frankfurt a. M.) gewiunt weiter an 
Ausdehnung. In den zwei letzten Tagen 
wurden achtzehn Perſonen in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Unter der Bevölkerung 
herrſcht hierüber große Aufregung. 

(Seeſoldatenbrief.) Als Stimmungs⸗ 
bild giebt die „Tägliche Rundſchau“ den 
Brief eines Kriegsfreiwilligen des in Göt⸗ 
tingen liegenden Infauterie⸗Regiments Nr. 82 
wieder, der zugleich ein erfreuliches Licht auf 
das Verhältniß zwiſchen Vorgeſetzten und 
Untergebenen im deutjchen Heere wirft. In 
dem an den früheren Korporalſchaftsführer 
gerichteten Briefe des aus dem Elſaß ſtam⸗ 
menden Soldaten heißt es: „Wilhelmshaven 
den 28. Juni 1900. Theurer Herr Sergeant! 
Gut angekommen in Wilhelmshaven. Herr 
Sergeant ſollten mal ſehn das Treiben 
hier, — o Du großer Gott. Wir wurden 
mit Hurrahrufen empfangen, die Seeleute 
ſchwenkten die Taſchentücher, und die Seeſol⸗ 
daten rufen immer: „Hoch leben unſere Kriegs⸗ 
kameraden. Heute Morgen haben wir ſchon 
zwei Stunden exerziert mit dem neuen Gewehr 
und Parademarſch geübt, denn am Montag 
haben wir Parade vor Seiner Majeſtät und 
Dienſtag geht's nach China. Herr Sergeant, 
wir ſind jetzt Seeſoldaten und ſind vollſtändig 
ausgerüſtet. Wir haben zwei weißleinene Hoſen 
erſte Garnitur, zwei Litewken erſte Garnitur, 
zwei Tuchhoſen erſte Garnitur, ein Khakikleid 
ſo roth wie die Stiefel; alles neu: Stiefel, 
Schnürſchuh, Segeltuchſchuh, Torniſter von 
Leder, ſchwarz. Zwei Feldmützen, drei See⸗ 
mannsmützen, ganz weiß mit ſchwarzem Band, 
vier Hemden, vier Unterhemden, zwei Trikot⸗ 
hemden, ein Matroſen⸗Arbeitsrock. Wir ſind 
beinahe ſo wie die Matroſen. — Soeben iſt 
eine Depeſche eingetroffen, daß das dritte 
Seebataillon zehn Todte, 20 Verwundete, 
einen Offizier todt hatte. — Ich befinde 
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mich ganz wohl und munter. Nun leb wohl, 
Du liebes Regiment, das ſich mit Stolz das 
82fte nennt, Deine tapferen Soldaten 
kämpfen in fernem Land und werden ſich 
als Helden auszeichnen, ſolange noch 
ein Tropfen Blut in unſeren Adern iſt. Grüßt 
Sergeant Schr., Schl., S., Feldwebel Gl., 
L. und alle anderen Unteroffiziere. Sagt 
Ihnen noch ein herzlich Lebewohl, wir zieh'n 
für's Vaterland. Grüß Euch alle von Herzen. 
Euer unvergeßlicher tapferer Soldat der 
1. Komp. J. . Sch.“ 

(Graf Zeppeli n) ladet Fachinter⸗ 
effenten für Ende Juli zu einer nenen Auf⸗ 
fahrt ſeines verbeſſerten lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffes ein. Die Auffahrt wird diesmal 
zur Erprobung bei windigem Wetter er⸗ 
folgen. 

(Doppelſelbſtmo rd.) Durch Re⸗ 
volverſchüſſe hat ſich am Sonnabend in 
Wien die Sängerin Paula Köhler vom 
Berliner Wintergarten mit ihrem Ge⸗ 
liebten, dem Oberleutnant Schumpeter, ent⸗ 
leibt. Das Motiv des Doppelſelbſtmordes 
iſt noch unaufgeklärt. 

(Fünffache Giftmörderin.) Im 
Skizoborczer Komitat vergiftete die Bäuerin 
Repeczik ihren Bruder, feine Frau und 
deſſen drei Kinder mittelſt Strychnius, 
welches ſie in Kuchen eingebacken hatte, um 
ſich das Baarvermögen ihres Bruders an⸗ 
zueignen. Die Mörderin, welche geftändig 
iſt, wurde verhaftet. 

(Bankuotenfälſcher.) Die Polizei 
von Paris hat ein Neſt von ſechs Fälſchern 
aufgehoben, die gegen vier Millionen braſilia⸗ 


glänzende Erfolge errungen. Die inter⸗ 
nationale Jury, in welcher Deutſchland durch 
Profeſſor Ludwig Manzel vertreten war, 
hat auf insgeſammt 52 deutſche Ausſteller 
an nicht weniger als 35 Auszeichnungen 
ertheilt. Die Ehren⸗Medaille erhielten drei 
Künſtler, die Bildhauer Reinhold Begas und 
Peter Breuer in Berlin, Robert Diez in 
Dresden. Die goldene Medaille iſt neun 
deutſchen Bildhauern verliehen worden. 

(Auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung) ſind bis 14. Juli einſchließlich 
von den ausgegebenen 65 Millionen Ein⸗ 
trittskarten 13 658950 verbraucht worden. 
Für die Tage, die die Weltausſtellung noch 
offen bleibt, find alſo 51341 041 Eintritts⸗ 
karten übrig, alſo täglich faſt eine ½ 
Million, während der Tagesdurchſchnitt ſeit 
Anfang Juli gegen 170000 beträgt. 

(Ein heftiges Gewitter) richtete 
nach in Kopenhagen eingelaufenen Mel⸗ 
dungen aus verſchiedenen Theilen Oſt⸗Jüt⸗ 
lands in der Nacht zum Sonntag bedeutende 
Verheerungen an. Fünf Perſonen wurden 
vom Blitz erſchlagen, zahlreiche Höfe und 
Häuſer eingeäſchert. 

(Winterwetter im Nordlande.) 
Aus Kopenhagen, 16. Juli, wird dem „Berl. 
Lokalanzeiger“ berichtet: Nach hier ein⸗ 
getroffene Nachrichten herrſcht in Nord⸗ 
land vollſtändiges Winterwetter mit Schuee⸗ 
geſtöber. Die nach dem Nordkap aufge⸗ 
brochenen Tonriſteu kehren eiligſt zurück. 

(Ein folgenſchwerer Brücken⸗ 
einſturz) wird aus dem ſüdlichen Norwegen 
gemeldet: Bei einem Sonntag Abend auf 


uiſche Geldſcheine nachgemacht haben. Einer] der kleinen Juſel Uskö veranſtalteten Wald⸗ 


der Verhafteten iſt der Sohn des hervor⸗ 
ragenden Kupferſtechers Maſſart. 


(Auf der Weltausſtellung in 


Paris) hat die deutſche Bildhauerkunſt! befindlich geweſenen Perſonen ſtürzten ins 


feſte, an welchem mehrere hundert Perſonen 
theilnahmen, brach der proviſoriſch her⸗ 
geſtellte Landungsſteg. Die auf dem Stege 


friſirt ſich abwechſelnd 


Waſſer. Bisher ſind 8 Leichen aufgefunden 
worden. Man glaubt, daß nicht mehr Per⸗ 
ſonen ertrunken ſind. 

(Unter tragiſchen Umſtänden) 
hat Profeſſor Dohnberg, ein bekannter 
Petersburger Augenarzt, ſeinen Tod ge⸗ 
funden. Es ſcheint, daß der Profeſſor, ein 
ſehr ſchöner Maun, in nahen Beziehungen 
zu der Frau ſeines Freundes, des Haupt⸗ 
manns Julian von Hecker, vom Generalſtabe, 
ftand und daß dieſer, als er davon Keuntniß 
erhielt, von Prof. Dohnberg Aufklärung 
verlangte. Hecker ſoll ſich bereit erklärt 
haben, ſich ſcheiden zu laſſen, verlangte aber 
von ſeinem Rivalen das Verſprechen, daß 
er die Fran heirathen werde. Das lehnte 
Prof. Dohnberg ab, worauf Hecker einen 
Revolver zog und drei Schüſſe abfeuerte. 
Die erſte Kugel traf den Profeſſor in den 
Leib, die zwei anderen gingen fehl. Dohn⸗ 
berg iſt nun ſeiner Wunde erlegen. 

(Beim Einſturz der Decke) in 
dem Poſtgebäude der ruſſiſchen Gouver⸗ 
nementsſtadt Suwalki fanden acht Perſonen, 
darunter zwei Soldaten, den Tod unter den 
Trümmern. 

(Li⸗Hung⸗Tſchaugs Frau), die 
Marquiſe Li, gilt als große Schönheit, und 
nebenbei ſoll ſie eine der klügſten und ge⸗ 
bildetſten Frauen ihres Landes fein. Sie 
muß über 50 oder 60 Jahre alt ſein, — 
genau kaun man das auch bei Chiueſinnen 
nie ermitteln — ſie ſieht aber kaum aus 
als ob ſie über 35 wäre. Ihre Toiletten 
ſind berühmt und erregen ſtets die größte 
Bewunderung. Sie hat nicht weniger als 
3000 Kleider, viele ſchätzen ſie ſogar auf 
4000. Ihre mit koſtbaren Fellen dekorirten 
Koſtüme überſchreiten bereits die Zahl 500. 
Ihre Haartracht iſt ebenfalls berühmt, ſie 
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Run 
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nach fünfzig Moden. 


(Nette Aüsſicht.) „Wieviel berech 
nen Sie für das Zahnziehen?“ — Dorf 
barbier: „Für die Stunde fünfzig Pfennig!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 5 
Amtliche Molicungen ber Danziger Produkten 
e 


vom Dienftag den 17. Juli 1900. 
ür Getreide, Hillſenfrüchte und Oelfgate 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark bei 
Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 KLilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745—747 Gr. 151 Mk. 
per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


r. Normalgewicht tranſito feinkörnig 668 
96 M 


bis 729 Gr. 87 


Hafer ver Zonne von 1000 Kilogr. tranfito 


„82-97: Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 228—232 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,82 ¼—4,05 Mk., 
Roggen⸗ 4,00 — 4,30 Mk. 


Hamburg, 17. Juli. Rüböl ſtill, loko 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 
Wetter: ſchwül. 


19. Juli: Soun.⸗Aufgang 4.02 Uhr. 
Sonu.⸗Unterg. 8.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.54 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 1.18 Uhr. 


Mark 13,80 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenfo von ſchwarzer, 3 und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hofl.) Zürich. 

— stoffe, Sammte, Velvets 

eden war EB: Same n Briten 
und billigſten direkt von 

5 von Elten & Keussen, Krefeld.“ 

Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


8 


N 


. 


Dr. Mittelstaedt, 


homdopath. Arzt, Bromberg, 
Verreist 

am 13. Auguſt auf mehrere Wochen.]! 

Pholographiſches Atelier 

Kruse & Carstensen, 


Bchloßſtraße 14, 
99 


Gummi- hubert 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


ER 


8 Gate, teäftigen z 
Mittagstisch 
in und außer dem Haufe, 


zu ſoliden Preifen, ag 
empfiehlt 


8. Cyik owski, 
Hötel Museum. 


Dachpappen, 
cheer 


empfiehlt N billigſt ung 
Gustav Ackermann, Chorn. 


ſeitigt. 


1 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Ftun Emilie Schnoegass, 


Friseuse 
Breitestrasse 27 
(Rathsanotheke) 
Gingang von der Baberfirafie. 


Haararbeiten 
werden janber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 


u III IP Mein Kräutexwein ißt kei ; : 
: 33>>>IEE FR Malagawel u Geheimmittel; feine Beſtandthelle find: 
h%)C⸗.„ a ung Be} 


Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Leopold Majewski be⸗ 
wohnt werden, ſind per 1. Oktober 
d. Js. neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. Carl Sakriss, 


„ Schuhmacherſtrafte: ; 
In meinem Henbau || 


Brombergerſtraße 52 ſind no 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern ꝛc. vom 1. Oklober zu 
vermiethen. Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


Für Magenleidende! 


N Allen deuen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Geuuß e u heißer oder zu kalter Speiſen 8 
oder durch unregelmäßige hu 

gen 


Ziagenfänmwerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


; Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig } 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärk 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt all 
Störungen in den Blatgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd, 
auf die Neubildung gesunden Blutes. we 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 5 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blühungen, Uebelkeit P 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be 


5 Stuhlv erſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie 


2 Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. e Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Er. Kräuter-Weiu iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 2 


| Vor Nachahmungen wird gewarnt! ** 
Hubert Ulrich’schen r Kräuterwein. © 
. —. EEE EEE SE EEE ERS AEG 


Kraftwurzel, Enzia 


i Bechten BD 


Marke „Pfeil“ 


als beſteu, im Verbrauch billigſten Kaffee⸗Zuſatz u. Kaffee⸗Erſatz. 5 
5 Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Guksoh, ® 


Fr 


ebeusweiſe ein Magenleiden, wie: 
arr. Magenkramgf, 


Urich?=® Kräuter-Wein, 


Symptome, wie: Kopf. 


ſ. w. in den Apotheken. 


Man verlange ausdrücklich 


, el, iſche 
nwurzel, Kalmuswürzel aa e 1 5 


Hausfrauen! b 


verwendet 
randt- nur 
Cage 


Zeichnungen 
werden auf Wunſch an gefertigt. 


Godesberger Fahnenfahrik Otto 
Godesberg a. Rh. 
Vereinsfahnen 


3 5 


5 Das bes 


von M. 175,— aufwärts, netto Casse. 
Wo nicht vertreten, liefern direct. - 

Deutsche Triumph - Fahrrad - Werke 

en A. G., Nurnberg. * 


Neue Werke für Schule und Haus. — 
Bilder-Atlas zur Zoologie der Säugetiere. 


Erste Thorne 
Kunſttiſchlerei mit Jampfbetrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


für Peſtauralions-, Komptoir⸗ und Faden: Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 


Grundprinzip: Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen 
ESF” Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 


Müller, 


gestiekt und 
gemalt. 
Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 


Verelns abzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 


8 l 
te Rad der Welt 


„TRIUMPH“ 


TREE 


e 


bel-Pahrik| 


und 


10 


Spezial⸗Geſchäft 


und Stilarten. 


gepflegten Hölzern. 


Schuhmacherſtraße 2. 


Wohnungen, 
Schulſtraſſe 10, 1. Etage, von 
Herrn Major Zimmer bewohnt, iff 

von ſofort oder ſpäter zu verm.; 

Schulſtraſſe 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Trosohel bewohnt, 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Coppernikusſtr. 37 


iſt die Parterre-Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt oder 1 Treppe. 


n FHerkſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu era 
fragen Bäckerſtraßte 35, J. 


Vaderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


erechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entre 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober ere 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelb 


6½ Bogen Text und 87); Bogen Bildertafeln mit 258 Abbildungen in Holzschnitt, 5 bei Herrn Decome, oder be 


schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb. 2 M. 5 


4 Bogen Tex 


schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb. 2 M. 50 Pf. 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Fische, Lurche etc. 


81, Bogen Text und 6½ Bogen Bildertafeln mit 208 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall, In Leinwand geb. 2 M. 50 Pf. 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Niederen Tiere. 


4 Bogen Text und 4½ Bogen Bildertafeln mit 292 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb. 2 M. 50 Pf. 


Bilder-Atlas zur Pflanzengeographie. 


4% Bogen Text und 7¼ Bogen Bildertafeln mit 216 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
schreibender Text von Dr. Moritz Kronfeld. In Leinwand gebunden 2 M. 50 Pf. 


== Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
C E AETEET EN RS FREENET NER ICH TEL TE TELLER 


Thorn, 


| 
F. MENZEL, Handschuhe 


Hosenträger 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


ac ee e eee |, Bertäntlihe Wohnung, 


mmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, zum 2. Oktober, ey. 
auch früher, zu vermiethen. $ 
Wegner, Brombergerſtr. 62, 


2. Etage, iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. R 

P. Begdon, Nenftädt. Markt 20, 


Wohnung von 5-0 Zimmern, 
. und ni Zubehör, von 
rt in me \ j 
ſtraße 7, zu ee höhe 

Clara Leetz. 


Cine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 
erberſtr. 21, jomie fein: 


I. Hreitestrasse 40. 


„ Ein möbfirtes Zimmer Pommer, Carl Sakriss. 
iſt zu verm. A nn 2 Trp. ä 


Cravatten Laden Wohnung Marienſtr. 7, 3 


vermiethen. Näheres Marienſtr. 7. 


9 Rob. Liebchen, Mendel &. 


Vioſeerleitung. 


Da in letzterer Zeit ſeitens der 
Hausbeſitzer wiederum vielfach Geſuche 
um Ermäßigung des Waſſerzinſes für 
infolge von Rohrbrüchen unver⸗ 
braucht abgefloſſenes Waſſer an 
uns gerichtet worden ſind, ſo machen 
wir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Geſuche nur dann berück⸗ 
ſichtigt werden können, wenn der Haus⸗ 
beſitzer oder deſſen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der ſchad⸗ 
haften Leitung, rechtzeitig die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung in Kenntniß ſetzt, 
damit von dieſer die Urſache des 
Rohrbruchs an Ort und Stelle feſtge⸗ 
ſtellt werden kann. In anderem 


Aktiengesellschaft für Feld- u, Kleinbahnenbedarf 
vormals Orenstein & Koppel: | 


Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 6 Fabrik⸗Etabliſſemeuts. 


Verkauf und Vermiethung 


“GFeldbahnen er 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtig 
induſtrielle Betriebe. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


„„ offeriren zur Frühjahrs beſtellun 
zu billigſten Preiſen und günſtigſten ee e 


Sandwitihichaitliche Maschinen und Geräthe aler Art, 


; ſpeziell: . + 
i Ful. Sack’s Schuhrad-Drillmaschinen, 
Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder E 


atent „Melichar“, 


Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 


Falle iſt eine Ermäßigung des ae U ie a 
„ Fabrikation Breitſäemaſchinen und Kleekarren, 


ſtellten Waſſerzins⸗Rechnungen oft in 
den diesbezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betreffen⸗ 
den Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt ſind. Soll 
eine ausnahmsweiſe Bewilligung des 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 


Düngerſtreumaſchinen 


Patent „Pfitzner“ und Patent „Kuxmann«, 


Rud, Sack’s Tiefkultur- und Universal -Pflige, 


Waſſerzinserlaſſes ſtattfinden, jo hat | 

der betreffend befiger in jeb a N 
Pale ellen _Behingetenben“ dung n 50 Lokomotien normal - Pflüge Patent „Ventzki“, 

ſtets vor der Waſſerſtaudsauf⸗ für Feldbahuen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und Champion-Feder-Cultivatoren, 5 
nahme an uns zu richten. rubber, Eggen u. Walzen aller Art. 


Beſonders wird die Reinhaltung der 
Waſſermeſſerſchächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor⸗ 
kommenden Beſchädigungen der Waſſer⸗ 
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer⸗ 
trümmern der Gläſer, Verroſten des 
Zifferblattes ꝛc. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu. zahlenden 
Inſtandſetzungskoſten auch eine Be⸗ 
ſtrafung lt. 8 2 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnung eintreten wird. 

Thorn den 4. Juli 1900. 


Straßenbahnen. 


c 
N 7 3 ee N 


Neueste Rühenwalzen mit Groscillringen, B& 
1 Kartoffelpflanz-Lochmaschine, 22 
Jäte- und Häufelpflüge, 5 
Rüben - Hack maschinen 


etc. etc. 
Proſpekte und Preisliſten frei! 


Bekanntmachung. D Pat 8 eee e 
In unſerem Krankenhanſe iſt die G > N NZ = z > REN > 
7 eines Krankenwärters zu be⸗ SS ya: 1 0b N AR 
etzen. 1 5 
Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 3 un. 1 7 Ae Pf em en NZ 
bringung von Benaniflen ſind bei dem 1 Beste und leistungsfähigste amerikanische 23 15 22 
e Ziegen, ug? 8 U ibm ase ine ee ei 
r im Sranfenhanfe perſönlich an- = A A „ 8 
zubringen. . N ne N re % saubersteArheit —eigeneAnfertigung 2< 
Geeignete Militär-Anwärter er⸗ } 5 sung D 
5 Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. G aas N 
a . NZ 


halten den Vorzug. 
Thorn ben 10. Juli 1900. 


Caſchenlücher — fragen — Kanſchetten J 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Der Magiſtrat. Zweiggeschäft: Ferdinand Schrey Zweiggeschäft: Chemiſetts — Kravalten — Erikotagen eit. 27 
5 3 - 9 N empfiehlt zu billigsten Preisen > 

Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW, 19. Basel, Steinenthorstr, 16. ! 2 N 

Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc, gratis und franko. | J Ulius Grosser. AN 

S 70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit Gegründet 1888. D 


(Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde). 


SS SS Se e e S e S e ee e e See Se Se e e See ee e 


und Anſtricken. 


* n. von Slask, Wind iir 


lose 


Möbel-Magazin 


der frei händige Verkauf von Empfiehlt Alle Arten 5 == 5 Sonden = 
engliichen bei billigſter von ; o. Mk. 150 pr. / Ko. 
Oxfordsbire 575 Zimmer- I 50 G. 15 ie. 
= | oerechuuug ſein“ en a 1 en 
— reichhaltiges 2 Fest-Saal- Thee T el Militär-Pantoffeln, 
Böcken Sager von 3 0 „ ain e Segen 
hat mit dem 15. Juli 1900 in Polstermöbela, 1 ) k | in Driginaf-Badeten d %, Ya ap Mültir Boten 
Kuczwally per Culmſee kompletten 5 Tap ezier und Dekorateur, 5 werden geſchmackvoll | 25 8 empfiehlt — biligſt 2 
er, 4 Zinmereinricftungen Thorn ee ss. 3, Willamowski, 
Das Wirthſchaftsamt. 1 Amerein m gel, 9 moderuſten Dekorations⸗ 8 u ee 
gaftenm Schillerſtraße deen SaMOWAIS Fan. e Soi 


Kaſtenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


2 Neuheiten Zu 


in 


Särge 


verſchiedener Art und 
in allen Größen, ſowie 
deren Ausſtattung in 


(CTheenaſchinen) 
laut illuſtr. 
= preisliſte, = 


Gardinen, Marquisen 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 


und 
Wetterrouleaux aufgemacht. 


Reparaturen 


3 1 1 echten großer Auswahl liefert bei vorkommen ⸗ 
C.Kling, tritt.) Teppichen, Pläſchen u. Möbelſtoffen r wie Umporfterungen D ALM öodandiſcken, deinen en Bitten . beer, Da3 Garg- 
. 19 65 ſtets in großſer Auswahl. werden gut und billig ausgeführt. à Mk. 2,50 pr. 9, Kilo Linden. 20. Straßenbahnanſchluß. 
haus. ant — — offeirt  lEomigbonbon f Pfd. 40 Pf. 
15 Ruſſ. Thee⸗Handlung e N 
5 0 
5 k ski Cachon⸗Bonbon * 45 2 
a a 078 O 9 Shoe Miſhung „ 60 ” 
7 en 2 5 inder⸗Koufekt „ „ 
3 8 Thorn, Brüdenfr. Gelee⸗Himbeeren „ „ 80 „ 
125 (vis-d-vis Hotel „Schwarzer Adler.] Malwein Peubon » „ DO „ 


Seidenwaffeln . 70 „ 
Wiederverkäufern allerbilligſt 


Ad. Kuss, Sonate 


neueste Muster, in grösster 55 
Auswahl billigst bei 255 


D. Körner 


n 


L. Zahn 15 tan — En Be 
Coppernikusstr. Nr. 39. i ne 5 2 ahn Schmerz 


Hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort „Kropp's Zahnwatte* 
(20% Carvacrolwatle) a Fl. 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koczwara. er 


allen Größen d 4 

ur 3. Meiſtener Dombau⸗Geld⸗ 
und Preislagen. 2 lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26 


— „ais 
Die amtliche zu haben in der 


Gewinnliſte Geſchäftsſtele der „Thorner Preile®. 


der 2. Brieſeuer Pferdelotterie iſt eitte Leinſten 


getroffen und liegt zur Einſicht aus Bienenleckhonig 


in der 
Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. 
Mittelwohnung, 25 ae . aa 


empfie 


1. Etage, zu vermiethen. 2 
e Bogdon, — 7. ] Moritz Kaliski. 


= 


empfiehlt 


EEK TRE 
EN 


* 


PATER ECK DENT 


N 


ittelwohnungen Laden, Eine Wohnung, 
(im Garten gelegen) zum 1. Oktober zu jedem Geſchäft geeignet, nebjt|drei Zimmer und Zubehör, an ruhige 
d. Js. billig zu vermietheu. Wohnung, für 450 Mark vom 1. Einwohner vom 1. Oktober zu verm. 
Wwo. Pyttlik, Gr.⸗Mocker, Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 

Lindenſtraße 26. R. Schultz, Friedrichſtraße 6. Schuhmacherſtr.-Gcke 14, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


N geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salo a 


n 
Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


